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Kiel, 9. Kuguſt. Die Kaiſerin iſt um 6 Uhr 
Nachmittag hier eingetroffen und von dem 
Prinzen Heinrich auf dem Bahnhof empfangen 
worden. Die Kaiſerin begab ſich alsbald, von 
der verſammelten Bolksmenge enthuſtaſtiſch be- 
grüßt, nach der Jenſenbrücke, beſtieg daſelbſt die 
Werftbarkaſſe und fuhr an Bord der „Hohen- 
zollern“. : ; 

Kerbesthal, 9. Auguft. Die zweite Poſt von 
London über Oſtende vom 8. Auguſt iſt aus- 
1 Grund: Verſpätete Abfahrt von 
over. 

f Paris, 9. guguſt. Wie die Blätter melden, 

R wird der Präſident Carnot zum Empfange des 
Königs von Serbien nach Paris kommen, um 
den Beſuch des Königs ſofort erwidern zu 
können. 

Nelersburg, 9. Augufi. der König von 
Serbien iſt geſtern mit dem Regenten Riftic 
und Gefolge nach Wien abgereiſt. Riftic erhielt 
vom Kaiſer den Klexander-Newskiorden, Miniſter⸗ 
präſident Paſic den Weißen Adlerorden; auch 
das Gefolge des Königs wurde durch Ordens⸗ 
decorationen ausgezeichnet. General Tſchernaſew, 
welcher ſchon früher im Beſitze des Takowa⸗ 
ordens erſter Klaſſe war, und dieſen Orden dem 
Könige Milan zurückgeſchickt hatte, erhielt den 
Takowaorden mit Brillanten. 

— In der Nacht vom Freitag auf Sonnabend 
jtich der aus Petersburg kommende Poſtzug bei 
der Stadt davidſtadt in Finland auf einen vor 
ihm fahrenden Militärzug, in welchem ſich ein 
aus Wilmanſtrand kommendes ruſſiſches Infanterie- 
Regiment befand. Der letzte Gepäckwagen und 
die beiden folgenden Perſonenwagen dritter Alaſſe 
des Militärzuges wurden zertrümmert und 43 
Mann mehr oder weniger ſchwer verletzt. Zwei 
Schwerverwundete ſind ihren Verletzungen bereits 
erlegen. Die Paſſagiere des Poſtzuges erhielten 
nur leichte Contuſionen. Die Schuld an dem Un⸗ 
fall ſoll der Führer des Poſtzuges tragen, der 
benachrichtigt war, daß vor ihm ein Militärzug 
mit mittlerer Schnelligkeit fahre. 

Bukareſt, 9. Auguſt. der König hat geſtern 
Vormittag Sinaja verlaſſen, um ſich nach dem 
Saßhbergwerk Ocna und den Bädern von Glanicu 
zu begeben. Am Dienftag wird der König nach 
Ginaja zurückkehren. — Für die Lieferung der 
Nustüſtung der Feſtungswerke wurden geſtern 


BITTER 


Verträge im Geſammtwerthe von 23 Millionen 


abgeſchloſſen. Bei weitem der größte Theil der 
Lieſerung wurde der Gruppe Creuzot und 
Commentru zugewieſen. die Lieferung von 


Kanonen großen Kalibers erhielt Krupp, die der 
Schnellfeuerkanonen Hotſchkiß, für den nicht zur 
Vergebung gelangenden Reſt wird im September 
eine neue Offertenverhandlung ſtattfinden. 

Kihen, 9. Auguſt. Durch königliches Decret 
wird für diejenigen Schiffe, die ſeit dem 
3. Auguſt das Rothe Meer verlaſſen haben, ohne 
in Kegypten Quarantäne abzuhalten, eine elf⸗ 
—.— Quarantäne auf der Inſel Delos ange- 
ordnet. 


Das Jubiläum des 2. Leibhufaren- 
\ regimenis 
iſt geſtern in Pofen bei Anweſenheit der Kaiſerin 
Friedrich, der Inhaberin des Regiments, feierlich 
begangen worden. 

Die Kaiſerin und die Prinzeſſin Margarethe 
waren nach 10 Uhr Vormittags eingetroffen und 
von den Spitzen der Militär- und Civilbehörden 
empfangen worden. Um 11 Uhr Vormittags er- 

ö folgte der feierliche Einzug in die reich geſchmückte 

1 Stadt unter enthuſiaſtiſcher Begrüßung durch 

* die Bevölkerung. In den Straßen hatten die 
Schuljugend, die Vereine und Gewerke Spalier 
gebildet. Am Berliner Thore wurde die Kaiſerin 
durch eine ſtädtiſche Deputation und Chrenjung- 
frauen empfangen. In dem Garten der General- 
commandantur, wo die Kaiſerin abgeſtiegen war, 
fand dann um 11 Uhr ein Zeldgottesdienſt für 
das Zubelregiment ſtatt, bei dem der Militär- 
oberpfarrer Woelfing im Anſchluſſe an die Sonn- 
pra über die Geſchichte des Jubelregiments 
prach. 

Nach dem Gottesdienſt wurde im kleinften Kreiſe 
das Frühſtück eingenommen. Um 2% Uhr be- 
gab ſich die Kaiſerin bei ſtrömendem Regen zur 
Parade des Regiments auf den Ausſtellungsplatz. 
Die berittenen Oſſiziere der Garniſon und der 
Landwehrverein wohnten der Parade bei; der 
Paradeplatz war von einer nach Tauſenden 
zählenden Menge umgeben. um 4½½ Uhr Nach- 
mittags, nachdem der Regen aufgehört hatte, 
beſichtigte die Kaiſerin den der Stadt von der- 

ſelben geſchenkten Perſeusbrunnen auf dem 
Königsplatze und fuhr darauf zum Thee zum 
Oberpräſidenten. Hier fand die Vorſtellung einer 
Reihe von Damen ſiatt. Dom Provinzial-Gänger- 
bund wurden mehrere Lieder vorgetragen. Als- 
dann begab ſich die Kaiſerin zur Speiſung der 
Mannſchaften des Jubelregiments nach der Kaſerne. 
es ſollte im Kaiſerzelt des Offizier-Caſinos 
um 7 Uhr das Diner ſtattfinden, woran gegen 
300 Perſonen theilnehmen ſollten. Die Abfahrt 
der Kaiſerin nach Berlin wird auf 1¼ Uhr Nachts 
feſtgeſetzt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Auguſt. 
Die Organiſation der Freiſinnigen in Oſtpreußen. 
Die Berliner conſervativen Blätter haben über 
den Wahlausfall in Tilſit-Niederung noch heine 
Worte finden können, fie bejhränken ſich darauf, 
die 3 des Sieges des freiſinnigen Herrn 
v. Reibnitz-Heinrichau zu melden. Wenn fie in 
den letzten Tagen vor der Wahl ſich über die 
. Yhakiloie” Agitation der Freiſinnigen beklaatgn, 


gewöhnliche Schriftzeile oder 


unbeſtritten iſt und daß die bisherigen $ 
auf die Bi a e 30 bie Ai LE 


i fo ift das geradezu komiſch. Welche Mittel ſtanden 


denn den Freiſinnigen zu Gebote, um einen druck 
auf die kleinen Leute auszuüben? Die Groß- 
grundbeſitzer, die große Mehrzahl der Beamten 
ſtanden auf Seiten des conſervativen Candidaten. 
Außerdem hielten der Abg. Cremer aus Berlin und der 


Secretär des oſtpreußiſchen conſervativen Dereins 


aus Königsberg zahlreiche Derſammlungen ab, in 
denen die ſchrecklichſten Dinge über die Frei 
ſinnigen und insbeſondere über Ken. v. Reibnitz 
perſönlich gejagt wurden. Bon zahlreichen Wahl- 
beeinfluſſungen ift ſchon Mittheilung gemacht und 
man darf wohl erwarten, daß die Freiſinnigen 
es trotz des Sieges nicht verabſäumen werden, 
ein Bild von der conſervativen Agitation zu ent⸗ 
werfen und über alle Ungehörigkeiten und Geſetz⸗ 
widrigkeiten Beſchwerde zu erheben. Es wird ſich 
dann zeigen, auf welcher Seite „maßlos“ agitirt 
it. Was hat man Lerrn v. Reibnik, der 
feine Candidatur dort allein vertrat, vor- 
werfen können? Sollte er etwa die gegen 
ihn gerichteten Angriffe ruhig über ſich ergehen 
laſſen und das Verfahren und die polttiſche 
Stellung der Gegner etwa nicht beleuchten? Ein 
ſolches Verlangen kann doch nur der naivfte 
Politiker ſtellen. die Majorität, welche Herr 
v. Reibnitz erhalten hat, 10 986 gegen 8467 con- 
ſervative Stimmen, ift jo groß, daß er auch dann 
gewählt worden wäre, wenn die Gocialdemo- 
kraten, Nationalliberalen und Littauer, die bei 
der erſten Wahl zuſammen 1293 Stimmen 
hatten, ſich alle der Abſtimmung enthalten hätten. 
Eigenthümlich macht es ſich, wenn jetzt in einem 
conſervativen oſtpreußiſchen Blatt, das bisher den 
Sieg der Conſervativen fo ziemlich für „ſelbſt⸗ 
verſtändlich“ erklärte, jetzt nach der Wahl es für 
„ſelbſtverſtändlich“ ausgiebt, daß Tilſit den Con- 
ſervaliven unter den obwaltenden Umſtänden 
verloren gehen mußte. Die „beſitzenden „inielli- 
genien“ Leute hätten confervativ gewählt, nur 
die, „welche ſich durch Phraſen blenden lafjen, 
die das unſinnigſte Zeug von VDerſprechungen für 
baare Münze halten“, hätten den freiſinnigen 
Candidaten gewählt. Was doch der Aerger nicht 
alles an das Tageslicht bringt und wie beſcheiden 
dieſe Herren Conſervativen von ſich denken. 
Nun, mögen fie grollen und verdächtigen — 
fie werden mit der Thatſache rechnen müſſen, 
daß auch in Oſtpreußen ihre Ferrſchaft nicht mehr 
ihre frühere Zugkraft zum großen Theile ver- 
loren haben. Es wird lediglich von dem Willen 
und der Thatkraft der Liberalen in Oſtpreußen 
abhängen, ob das Beiſpiel von Tilſit Nachfolge 
findet. Einer unſerer dortigen Correſpondenten 
ſchreibt uns darüber: 
„So hat denn nach lebhaften Kampfe die frei- 
ſinnige Partei einen wider Erwarten glänzenden 
Sieg über den conſervativen Gegner erfochten, 
trotz der für die Wähler jo ungünſtigen Jahres- 
zeit. Den Freunden der freiſinnigen Sache ge- 
reicht es zur beſonderen Genugthuung, daß die 
unbedingte Herrfchaft, welche die Conſervativen 
ſeit 1884 in ganz Oſtpreußen ausgeübt haben, 
nun wenigſtens an einer Stelle durchbrochen 
worden iſt. Die weitere Bedeutung dieſes Wahl⸗ 
ſieges beſteht darin, daß bei zukünftigen Wahlen 
der liberale Gedanke in unſerer Provinz eine 
Wiederbelebung und Kräftigung erfahren wird. 
Es iſt leider Thatſache, daß in Folge des ſtarken 
Druckes der Behörden in der freiſinnigen Partei 
Oſtpreußens eine vollſtändige Gleichgiltigkeit oder 
gar Muthploſigkeit Platz gegriffen hatte. Der 
Kampf erſchien eben gegenüber den den Behörden 
zu Gebote ſtehenden Kampfmitteln gänzlich aus- 
ſichtslos. Der patriotiſche Nimbus, mit dem die 
Reiter des Vaterlandes ſich gegenüber der länd- 
lichen Wählerſchaft eine zeitlang zu umgeben ver- 
ſtanden, konnte ihnen nur allmählich genommen 
werden. Das dürfte in Zukunft anders werden. 
Dazu gehört aber vor allem, daß die Orga- 
niſation der freiſinnigen Partei in unſerer Pro- 
vinz eine beſſere werde als bis dahin. Es kann 
nicht geleugnet werden, daß die Conſervativen 
ihre Erfolge bei den Wahlen weſentlich ihrer 
muſtergiltigen Organiſation zu verdanken haben. 
Jeder Kreis hat einen, ſolche mit größeren Städten 
wie Memel, Tilſit, Inſterburg, Allenſtein haben 
zwei Sectionsvorſtände, die aus etwa 12 Mit- 
gliedern beſtehen, welche über alle Theile des 
Kreiſes vertheilt find und unter dem behördlichen 
Schutz die weitere Arbeit in ihren Bezirken 
prompt beſorgen. Dagegen hat die freiſinnige 
Partei nur in wenigen Wahlkreiſen ſoviel Der- 
irauensmänner, daß die Wahlarbeit in ähnlicher 
Weiſe bewirkt werden könnte. Man kann ſich 
ferner bei einer Reife durchdie verſchiedenſten 
Gegenden der Provinz leicht davon überzeugen, 
daß unter der ländlichen Bevölkerung über die 
ſchwebenden Tagesfragen, über die wichtigſten 
Beſtimmungen neuer Geſetze eine große Unßlar⸗ 
heit oder Unkenntniß herrſcht. Die meiſt den 
größeren Zeitungen entlehnten Artikel der Lokal- 
blätter darüber, ſind ihnen nicht verſtändlich ge⸗ 
nug, die Meiſten leſen überhaupt kein Blatt. 
Flugblätter belehrenden Inhalts würden bei 
paſſender Gelegenheit für die Zukunft die beſte 
Dorarbeit ſein. Auf dieſe Punkte wird, ſoll die 
freiſinnige Sache in Oſtpreußen wieder feſten Fuß 
im Volke faſſen und zu einer Macht werden, das 
Augenmerk der leitenden Kreiſe hauptſächlich zu 
richten ſein.“ 


Ein vaterländiſches Unglück! 

Fürft Bismarck hat zu dem conſervativen Reichs 
tags-Abgeordneten Lutz, dem „einfachen Bauern“, 
wie er mit Vorliebe genannt wird, den Ausſpruch 
gethan: „„Ich halte jede Serabſetzung unſerer 
Getreidezölle für ein vaterländiſches Unglück, das 
können Sie jedem ſagen.“ (S. geſtrige Morgen- 
Zeitung.) Daß der frühere Reichskanzler fehr 


Nachrichten“. 


lebhaft gegen den Handelsverirag mit Heſterreich 
iſt, das wiſſen wir bereits aus den „Hamburger 
Aber ſelbſt ſolche Kraft- 
ausdrücke, wie dieſer zu Herrn Lutz, werden 
dem Zürſten Bismarck nicht dazu verhelfen, 
daß feine Politin auch in Zukunft die 
maßgebende für Deutſchland fein wird. Kürſt Bis ⸗ 
marck hat vor noch nicht langer Zeit ganz anders 
darüber gedacht. Es iſt ſchon im Reichstage darauf 
hingewieſen, daß er noch vor wenigen Jahren 
bei einer Soirse die Meinung ausſprach, auch der 
verrückteſte Agrarier könnte einen Getreidezoll 
von 3 Mk. nicht fordern, und jetzt haben wir 
5 Mk. Dos „vaterländiſche Unglück“ wird trotz 
alledem in wenigen Monaten und wahrſcheinlich 
noch in dieſem Jahre über uns kommen. die Ge 
treidezölle werden wenigſtens ermäßigt werden, 
und die große Mehrzahl der Leute im Lande wird 
denken, ein Glück, daß der Kürſt Bismarck nicht mehr 
die maßgebende Rolle ſpielt wie früher, denn 
dann wäre allerdings auch von einer Ermäßigung 
der Getreidezölle nicht die Rede. 

Wie weit übrigens die Derirrung in mirth- 
ſchaftlichen Dingen jetzt bereits gekommen iſt, 
dafür liefert ein Artikel der „Köln. 31g.“ einen 
ſchlagenden Beweis. Dieſes Blatt, in dem früher 
Dr. Feinrich Kruſe ſtets entſchieden für den Erei⸗ 
handel eingetreten, iſt jetzt bereits fo weit ge- 
kommen „ein ernſtes Wort für den Getreidezoll“ 
in einem zwei Spalten langen Artikel einzu- 
legen. Was ſie in dieſem Artikel leiſtet, mögen 
unſere Leſer aus folgender in vollem Ernſt ge- 
ſchriebenen Stelle erſehen. 

„Es handelt ſich“ — ſagt das Kölner Weltblatt 
— „alſo bei der Frage, ob der Getreide-Einfuhr- 
zoll zu erhalten ſei oder nicht, um die Sicherung 
des wirthſchaftlichen Fortbeſtandes eines Gebietes 
von der Größe Elſaß-Lothringens, in welchem der 
Mehrzahl ſeiner Bewohner die bisherigen Grund- 
lagen ihrer Erwerbsthätigkeit entzogen würden. 
Es iſt dies etwas viel Schlimmeres als die an ſich 
undenkbare völlige Abiretung einer ſolchen 
Provinz an einen ſiegreichen Feind, denn in 
dieſem Falle gehen Land und Leute zuſammen 
über, die Erwerbsverhältniſſe und die Vorbe- 
dingungen dazu bleiden annähernd die gleichen. 
Durch einen Kandelsvertrag aber, welcher der 
übermächtigen Geireide-Erzeugung des Auslandes 


allzu große Zugeſtändniſſe macht, wird ein Theil 
der heimiſchen Erde unfruchtbar; die Bemehner. 


gebunden find, müſſen der Mehrzahl nach an Ort 


und Stelle ökonomiſch verkommen, da ihnen die 
bisherigen Mittel zum Lebensunterhalt durch 
höhere Gewalt entzogen wurden; ſie haben zwar 
das Glück, ihr Vaterland nicht aufgeben zu müfjen, 
aber es iſt ihnen unmöglich gemacht, ſich darin in 
bisheriger Weiſe ihr Fortkommen zu ſuchen.“ 

So weit ſind unſere weſtlichen Schutzzöllner ſchon 
gekommen! 


Ueber die Veltausſtellung in Chicago 
ſcheinen, wie wir ſchon neulich nach dem Artikel 
der „Voſſ. Ztg.“ ſchließen mußten, die Anſichten 
innerhalb der Erwerbskreiſe aus einander zu 
gehen. Für die Betheiligung Deutſchlands haben 
ſich die Kelieſten der Kaufmannſchaft in Berlin 
und die Mannheimer Handelskammer ausge- 
ſprochen, gegen dieſelbe die Handelskammer in 
Gießen und der Fabrikanienverein in Greiz. Die 
deutſchen Induſtriellen ſind verſchiedener Meinung; 
wir hoffen indeß, daß die große Mehrzahl der 
Fabrikanten erkennen wird, daß die Nicht- 
betheiligung Deutſchlands die Intereſſen und die 
Stellung deſſelben weſentlich ſchädigen würde. 
Auch die „Liberale Correſpondenz“ ſchließt ſich 
der von uns bereits ausgeſprochenen Anſicht an. 
Sie ſagt: l 

„Begreiflich iſt die Abneigung gegen die Ausftellung 
in Chicago wegen der amerikaniſchen Handelspolitik, 
dennoch kann man nur wünſchen, daß die deutſche In- 
duſtrie ſich möglichſt zahlreich und möglichſt glänzend in 
Chicago einſtelle, um den Amerikanern vor Augen zu 
führen, was fie leiſten kann. Schon find in den Ver- 
einigten Staaten ſelbſt die Schutzzöllner im Rückgange; 
gerade die Mac Kinley - Bill, mit welcher fie ihr Ge- 
bäude krönen wollten, ift ihnen verhängnißvoll gewor- 
den; im Repräſentantenhauſe find die Schutzzöllner 
bereits in der Minderheit und manche Anzeichen ſprechen 
dafür, daß gerade die Schutzzöllnerei bei der nächſten 
Präſidentenwahl die Republikaner um die Herrſchaft 
bringen wird. Bliebe die deutſche Induſtrie der Aus- 
ſtellung fern, ſo würde ſie lediglich die amerikaniſchen 
Schutzzöllner unterſtützen und von dem Terrain drüben 
nur noch mehr einbüßen.“ 

Nichtig! Wir ſind auch der Anſicht, daß unſere 
deutſchen Fabrikanten den amerikaniſchen Schutz- 
zöllnern keinen größeren Gefallen thun könnten, 
als wenn ſie ſich jetzt ſchmollend von der Welt- 
ausſtellung zurückziehen. 


Bebel und v. Vollmar. 


Der Beſuch, den Bebel ſeinem Collegen v. Vollmar 
abgeſtattet, hat den Frieden innerhalb der focial- 
demohratiſchen Partei noch nicht herbeigeführt. In 
der „Münch. Poſt“ verbreitet ſich Hr. v. Vollmar 
über das ihm von dem Centralorgan der Partei, 
dem „Vorwärts“, beigelegte Prädicat eines un- 
verbeſſerlichen Optimiſten und hält, indem er be- 
. gleich weit von Optimismus wie von 
Peſſimismus entfernt zu fein, feinen bisher ein- 
genommenen Standpunkt vollſtändig aufrecht. 
Er erklärt in Uebereinſtimmung mit der großen 
Mehrzahl ſeiner Genoſſen nach wie vor, daß; er, 
da er nicht an die Möglichkeit eines gewaltſamen 
und plötzlichen Umſturzes glauben könne, der An- 
ſicht ſei, die Beſſerung der gegenwärtigen Ver- 
hältniſſe, welche er mit ſeiner Partei erſtrebe, 
werde langſam und allmählich auf dem Wege der 
organiſchen und natürlichen Fortbildung er- 
wachſen. Vollmar hält den Peſſimismus Bebels 
ki durchaus verwerflich. Die Gocialdemokratie 
ei groß geworden, aber fie verfüge noch nicht 


über die Mehrzahl der öffentlichen 


einmal 


Meinung felbftZin der Arbeiterklaſſe. „Die Theorie 


der plötzlichen, ungeheuren, ich möchte ſagen, 
dramatiſchen Umwälzungen hat ſich auf allen Ge- 
bieten als unhaltbar erwieſen. Das „reinen Tiſch 
machen“, das plötzliche und gründliche Abſchließen 
eines alten Zuſtandes giebt es in der Entwicke⸗ 
lung der Geſellſchaft ſo wenig, wie in 
der der Natur. Bebel hat neuerlich ge⸗ 
ſagt: Der Staat der herrſchenden Klaſſen wird 
ſich niemals zu mehr als unbedeutenden 
Conceſſionen herbeilaſſen.“ Dollmar meint da- 
gegen, daß, wenn dies wirklich die Ueberzeugung 
der Socialdemokraten ſei, die ganze Thätigkeit 
der Socialdemokratie eitel Spiegelfechterei und 
Zeitvergeudung ſei und ſucht auszuführen, daß 
die Reichsgeſetzgebung ſchon manche Jortſchritte 
aufzuweiſen habe. Bebel hat ferner kürzlich ge- 
äußert, der nächſte Krieg böte viel Chance für 
eine Beränderung der Geſellſchaft im Sinne der 
Socialdemokratie. Auch dieſem Worte tritt 
Dollmar ſcharf entgegen. Er ſieht voraus, daß 
der Kuſſchwung des Nationalgefühls wie die 
Schwächung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
ſchwere Schläge für ſeine Partei ſein würden 
und gerade, weil er dies einſieht, iſt er für jede 
den Frieden ſchützende Maßregel, beſtehe fie nun 
in der Verbreitung des Gedankens der Völker- 
verbrüderung oder in Maßnahmen der In⸗ 
haber der öſſentlichen Gewalt. Vollmar denkt 
hiernach noch nicht daran, ſich zu unterwerfen, 
es wird daher auf dem Erfurter Parteitage eine 
Beilegung der Meinungsverſchiedenheit verfucht 
werden wüſſen. Soeben hat Fr. v. Vollmar 
feinen Fracllonsgenoſſen wieder Gelegenheit zur 
Unzufriedenheit gegeben. Auf feinen Rath hatten 
kürzlich die Münchener Socialdemokraten be- 
ſchloſſen, von einer eigenen Vertretung auf dem 
Brüſſeler Congreß Abſtand zu nehmen, weil die 
Koſten nicht im Vergleiche zu dem Nutzen ftänden, 
und den Abg. Grillenberger auch als Vertreter 
Münchens anzuſehen. Grillenberger hat nach- 
träglich das übernommene Mandat wieder ab. 
gegeben und an feiner Stelle iſt Herr Martin 
Segitz zum Delegirten erklärt worden. Diefen 
wollen, obwohl ihn der „Dorwärts“ heute als 
Delegirten für Baiern proclamirt, Vollmar 
und feine Freunde nicht gelten laſſen; 
fie haben daher eine Derſammlung an- 
beraumt, in welcher fie einen neuen Be- 


ſchluß faſſen, eventl. einen eigenen Dertreter 


ollen. Von den Reichata 


wü 8 e al mes 
werden übrigens nicht viel in Brüffel erscheinen. 


Den Parteivorſtand und die Zraction werden 
Bebel, Liebknecht und Singer vertreten; der 
Rechtsanwalt Stadthagen wird als delegirter 
ſeines Wahlkreiſes Niederbarnim, der Abg. Bruhns 
wird für Bremen, Harm für Elberfeld-Barmen, 
Wurm für Reuß: j. L., Meiſter für die Provinz 
Hannover, Schwartz für Lübeck und Mecklenburg, 
Dreesbach für Baden und Ulrich für Heſſen er- 
ſcheinen, die übrigen ſocialdemohratiſchen Reichs 
tags-Abgeordneten haben bisher ein Delegirten- 
mandat noch nicht erhalten. 


Die Verhandlungen mit der Schweiz. 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn find, nach⸗ 
dem fie untereinander einen Handelsvertrag ver⸗ 
einbart hatten, gemeinſam und auf der Grund- 
lage, weſche ihr Vertragsentwurf geſchaffen hatte, 
in Verhandlung mit der Schweiz getreten. Die 
Zuverſicht, daß man bald zur Derſtändigung 


kommen würde, wurde ſehr bald getrübt. Die - 


ſchweizeriſchen Delegirten ſtellten Forderungen, 
welche die Vertreter der beiden Reiche nicht be- 
willigen konnten, und deren Bewilligung von der 
Regierung der Schweiz auch kaum vorausgeſetzt 
werden konnte. Die Schweiz hatte anfangs die 
von deutſchland 1879 begonnene Schutzzollpolitik, 
welcher ſich ſchnell faſt alle Staaten Europas an- 
ſchloſſen, nicht mitgemacht. Der Umſtand, daß 
alle ihre Nachbarn die Zölle nach und nach er- 
höhten, hatte für ſie inſofern vorläufig nicht allzu 
große Bedeutung, da die von ihr abgeſchloſſenen 
Handelsverträge ihr zuStatten kamen; ja, es gelang 
ihr ſogar noch, mit Deutſchland einen neuen, für fie 
günſtigen Vertrag abzuſchließen. Nach Zollſchutz 
verlangende Induſtrien hat es auch in der Schweiz 
ſtets gegeben, ſie gewannen aber nur u — 
größeren Einfluß auf Regierung und Volks- 
vertretung, und jo erklärte es ſich, daß die Handels- 
politik der Schweiz erſt zu einer Zeit zum Schutz 
zollinfiem abſchwenkte, als in anderen Staaten 
die Abneigung gegen daſſelbe wieder im Wachſen 
begriffen war und daß ſich eine agrariſche Be- 
wegung erſt zeigte, als die deutſchen Agrarier 
auch ſchon ſchwankend geworden. Erſt im letzten 
Winter erſtritten die ſchweizeriſchen Schutzzöllner 
den Sieg; und genau zur ſelben Zeit, als der 
Bundesrath eingeladen wurde, ſich an Berhand- 
lungen wegen des Kbſchluſſes eines Handels- 
verkrags mit Deutſchland und Defterreih-Ungarn 
zu betheiligen, wurde man in der Schweiz mit 
der Berathung eines autonomen Zolltarifs mit 
hohen Sätzen fertig. Geſetz konnte dieſer Tarif 
aber noch nicht ohne weiteres werden, weil be- 
kanntlich nach ſchweizeriſchem Recht jedes Geſetz 
einer Volksabſtimmung unterbreitet werden muß, 
wenn eine beſtimmte Zahl Bürger es in einer 
beſtimmten Zrijt verlangt. Bei Beginn der Ver- 
handlungen mit Deutſchland und Defterreich- 
Ungarn war dieſe Friſt noch nicht abgelaufen. 
Die ſchweizeriſche Regierung glaubte Inden, 
daß die Volksabſtimmung nicht verlangt werden 
würde und ſtützte ſich deshalb bei ihren Vor- 
ſchlägen und Einwänden gegen deutſche und 
öſterreichiſche Vorſchläge auf den neuen Zolltarif, 
von deſſen hohen Sätzen fie mit Rüchkſicht auf 
die in der Schweiz herrſchende Stimmung nichts 
ablaſſen zu dürfen meinte. Nun ſtellten ſich aber 
wirklich Gegner des Zolltarifs in reichlich ge⸗ 
nügender Zahl mit dem Verlangen nach einer 
Volksabſtimmung ein, und von dieiem Augen 


vie an verloren vie Verhandlungen jede 
Unterlage, fo daß fie heute thatſächlich abge- 
brochen find. Der ſchweizeriſche Bundesrath 
it zwar heute noch der Anſicht, daß 
der Zolltarif von der Mehrheit der ſchweize⸗ 
riſchen Bürger beſtätigt werde; die Regie- 
rungen der beiden Reiche halten es aber, 
und mit Recht, für ganz zwecklos, jetzt noch die 
Verhandlungen weiter zu führen. Ob und wann 
ſie wieder aufgenommen werden, iſt von dem 
Ausfall der Bolksabftimmung, welche auf den 
18. Oktober angeſetzt iſt, abhängig. Wie ſich die 
Mehrheit der Bürger entſcheiden wird, iſt heute 
ganz unberechenbar. Wird der Tarif von ihr 
gebilligt, fo iſt die Sachlage auch nicht günſtiger, 
da der Bundesrath mit Beſtimmtheit erwarten 
muß, daß die Schutzöllner einem auf Grundlage 
des älteren Tarifs abgeſchloſſenen Vertrage Oppo- 
fition machen werden, deren Erfolg nicht voraus- 
zuſehen iſt. Kurz, die Sache iſt verfahren. — Es 
follen nunmehr die Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland, Defterreih-Ungarn und Italien be- 
ginnen, hoffentlich mit beſſerem Ausgange. 


Ueber die innere Politik Frankreichs 


hat der Miniſter des Innern, Conſtans, geſtern 
in Bagneres de Luchon bei dem Empfang in dem 
dortigen republikaniſchen Club einige Andeutungen 
gemacht, die feine Auffaſſung von der Richtung 
darlegen, welche Politik die Negierung einzuſchlagen 
hat. Er ſagte, die Republik ſtehe heute allen 
offen, nur müßten diejenigen, die erſt neuerdings 
Anhänger der Republik geworden ſeien, gehorchen 
und nicht befehlen wollen. Der Geſetzentwurf über 
die Arbeiterpenſtonen ſei wohl ausführbar; Frank- 
reich habe ja auch viele Milliarden gefunden, um die 
Armee zu reorganiſtren. die Regierung wolle den 
Frieden und aus dieſem Grunde müſſe die Armee 
ſtark fein, denn nur die Schwachen würden an- 
gegriffen, die Starken würden reſpectirt. Schließ- 
lich kündigte Conſtans die Vorbereitung eines 
Geſetzentwurfes betreffend die Organiſation von 
Creditinſtituten für die Landwirthſchaft an. 


Die hochgehende Begeifierung von Hronſtadt 
und Moskau 
erfährt von der Preſſe in Rußland, wie in Zrank⸗ 
reich eine weitere Abdämpfung. Der Petersburger 
„Graſhdan.“ fährt fort die Maflojigkeit der 
ruſſiſchen Kundgebungen zu tadeln. Gleichwie 
nach dem Jahre 1812 die ruſſiſche Intelligenz, 
indem fie ihre Würde vergaß, die franzöſiſche 
Cultur anbetete, ebenſo ſei man jetzt von der 
Rückgabe von Kirchenfahnen, die im Krimkriege 
geraubt find, begeiſtert. „Geſtohlene Kirchenfahnen 
zurückgeben“, ſagt das Blatt, „wie ritterlich und 
unfer Enihuſiasmus wie leichtgläubig! Frankreid) 
muß faft glauben, wir betteln um feine Freund- 
ſchaft. Rußland braucht aber keinerlei Bündniſſe.“ 

Auch der Pariſer „Temps“ bekämpft in einer 
anſcheinend officiöſen Note die Uebertreibungen, 
welche in den ruſſenfreundlichen Kundgebungen 
Platz greifen, insbeſondere die Abſicht des Pariſer 
Nunicipalrathes, den Admiral Gervais feſtlich zu 
empfangen. Solcher Uebereifer könne die Aron- 
ſtädter Ergebniſſe nur abſchwächen und die 
Intereſſen und die Würde Frankreichs beein- 
trächtigen. 

Zur Anerkennung des Fürſten von Bulgarien. 

Das Gerücht, daß demnächſt von England 
und Defterreich bei der Pforte die Anerkennung 
des Prinzen Ferdinand als Zürſten von Bul- 
garien betrieben werden ſollte, wird von der 

„Pol. Corr.“ als unbegründet bezeichnet. „Unter 
allen Umſtänden läßt ſich mit Beſtimmtheit be- 
haupten, daß wir vor keiner neuen Phaſe der 
bulgariſchen Frage ſtehen. Weder die Pforte, 
noch eine der anderen Mächte denkt daran, in der 
buigariſchen Frage irgend einen auf die Kenderung 
des gegenwärtigen Zuſtandes abzielenden Schritt 
zu unternehmen, und auch die Bulgaren ſelbſt 
find vernünftig genug, übereilte Handlungen zu 
vermeiden, durch welche fie nur ihre gegen- 
wärtige, wenn auch noch nicht ihren Idealen ent- 
ſprechende, jo doch befriedigende Cage gefährden 
könnten.“ 

Da nun von London aus die Nachricht ver- 
breitet iſt, es ſei bereits in Konſtantinopel von 
dem Eroßvezier und dem Agenten des Prinzen 
Ferdinand ein die Anerkennung beireffendes 
Protocoll unterzeichnet worden, ſo tritt man von 
Sofia aus in der „Agence Balcanique“ dieſer 
Nachricht als völlig unbegründet entgegen. 

Die „Liberté“ meldet aus Petersburg, der 
Minifter des Auswärtigen v. Giers habe eine 
Mittheilung erhalten, daß der Grofvezier Kiamil 
Paſcha geneigt gemefen fei, den Prinzen Ferdinand 
als Fürſten von Bulgarien anzuerkennen. Der 
Sultan habe jedoch die Anerkennung von der 

Zuſtimmung aller Berliner Signatarmächte ab- 

hängig gemacht und erklärt, dieſelbe erſt aus- 
ſprechen zu wollen, wenn die Signatarmächte dies 
in einer identiſchen Note verlangen. 


Die Unruhen in China. 

Der chineſiſche Geſandte in Paris ſoll nach der 
Meldung dortiger Blätter am Sonnabend in Be- 
treff der revolutionären Bewegung in China be- 
ruhigendere Nachrichten erhalten haben. 

Ueder die Urheber der Unruhen theilt aus 
einem Privatbriefe aus Canton vom 29. Juni 
die „Kreuzung“ Folgendes mit: „Die Rebellen 
find die in früherer Zeit gegen den Taiping- 
Kaiſer verwendeten Soldaten, die feit ihrer Ent- 
laſſung eine jährliche Rente vom Bicekönig bezogen, 
weil fie ſich um die gegenwärtige Dynaſtie ver- 
dient gemacht hatten. Schon oft iſt dem Dice- 
könig nach Rechnunglegung die Weiſung geworden, 
jenen Poſten fallen zu laſſen. Derſelbe habe ſtets 
geantwortet, das ſei noch nicht opportun, man 
möge ihm erlauben, die beträchtliche Summe 
auszahlen zu dürfen. Als derſelbe im vorigen 
Jahre ſtarb, wurde es dem neuen Dicekönig zur 
Pflicht gemacht, die Summe den Veteranen nicht 
mehr zu zahlen. Die Folge davon war, daß die da- 
rüber empörten Männer jene Kataſtrophe herbei- 
führten, um die Mandarinen in Conflict mit 
den Weſtmächten zu bringen.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Auguſt. Bei dem heutigen Diner an 
Bord der „Hohenzollern“ — meldet man der 
„Poſt“ aus Kiel — nahmen außer dem Gefolge 
des Prinzen Heinrich die Admirale Knorr und 
Menſing und der General-Adjutant v. Hahnke 
Theil. Morgen findet um 1 Uhr ein Frühſtück 
ſtatt, zu dem verſchiedene Einladungen ergangen 
find. — Der Kaiſer wird bis zum 18. Auguſt hier 
weilen. Die Kaiſerin wird auch an Bord der 
„Hohenzollern“ Wohnung nehmen. 

— Gerüchtweiſe verlautet, wie die „Poſt“ mit- 
theilt, daß die große Herbſtparade am 22. d., im 
Fall daß der Kaiſer bis dahin nicht wieder im 


anftalten entſprechen würde. 


Stande ſein ſollte, zu Pferde zu ſteigen, an Stelle 
des Kaiſers von dem Prinzen Albrecht abge- 
halten werden würde. 

* [Dem frükeren Kriegsminiſter, General 


der Infanterie v. Verdy du Vernois] iſt vom | 


Kaiſer der „Orden pour le mérite für Kunſt 
und Wiſſenſchaft“ verliehen worden. Der Orden 
pour le mérite für Kunſt und Wiſſenſchaft kann 
höchſtens 30 Mitglieder in Deutſchland haben, 


tritt eine Bacanz ein, jo wählen die übrigen einen 


neuen Inhaber und dieſe Wahl wird vom Könige 
beſtätigt. General von Berdn mußte alſo von 
den übrigen Inhabern des Ordes gewählt worden 
ſein. Er würde dann wohl als Nachfolger Moltkes 
zu betrachten ſein, der auch Mitglied des Ordens 
pour le mérite für Kunſt und Wiſſenſchaft war. 
Kerr v. Verdy hat mehrere, von feinen Berufs- 
genoſſen ſehr anerkannte Beiträge zur Militär- 
literatur veröffentlicht. 

* Aus der Stadt des Herrn Polizeipräſidenten 
Kehler, aus Magdeburg, iſt ſchon wieder eine 
polizeiliche Neuigkeit folgenden Inhalts zu melden: 

„Jugendliche Perſonen bis zum vollendeten 
16. Lebensjahre dürfen zu öſſentlichen Tanzluſt⸗ 
barkeiten, ſowie zu den für die Tanzgäſte be- 
ſtimmten Räumen nicht zugelaſſen werden. Wenn 
jugendliche Perſonen der bezeichneten Art bei 
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten oder in den ge- 
dachten Räumen getroffen werden, ſo trifft den 
Inhaber des Tanzlokals, ſowie den Veranſtalter 
der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten eine Geldſtrafe 
von 1 bis 30 Mk., an deren Stelle im Falle des 
Unvermögens eine verhältnißmäßige Haftſtrafe 
tritt.“ — Ob der Herr Polizeipräſident Keßler den 
Lokalinhabern und Feſtveranſtaltern auch ein 
Mittel an die Kand gegeben hat, wie ſie ſich 
gegen den Beſuch ihrer Lokale durch die „unbe- 
fugten“ jugendlichen Perſonen ſchützen können? 
Die Dorzeigung des Taufſcheines an der Billet- 
rg würde eine genügende Sicherheit kaum 

ieten. 

»Der Selbſtmord des Oberingenieurs Steiger 
vom Bochumer Verein hat auch an der hieſigen 
Börſe großes Auffehben erregt. Man wollte dort 
wiſſen, daß Steiger derjenige geweſen ſei, der 
das Material gegen den Geheimrath Baare dem 
Redacteur Fusangel geliefert hat. Diefe Angabe 
bedarf indeß der Beſtätigung. Der Bochumer 
Correſpondent des Depeſchenbureaus „Herold“ 
erfährt von informirter Seite, daß der aus- 
ſchließlich mit der auswärtigen Vertretung des 
Bochumer Vereins betraute Oberingenieur Steiger 
ſich erſchoſſen habe, weil er nach einem hinter- 
abe Schriftſtück befürchtete, wahnſinnig zu 
werden. 

* Lie Gleichſtellung der Lehrer an höheren 
ſtaatlichen Lehranftatien mik den Amtsrichtern 
im Gehalt] (Anfangsgehalt 2400 Mk., Höchſtgehalt 
6000 Mk.) foll, wie das „Pof. Tagebl.“ hört, mit 
dem neuen Etatsjahre ins Leben treten. Die 
Verhandlungen des Unterrichtsminiſteriums hätten 
ſchon vor mehr als 14 Tagen in dieſem Sinne 
ihren Abſchluß gefunden. Es werde vermuthet, 
daß die Regelung der Avancementsfrage ſich un- 
mittelbar daran anſchließen wird; im Zntereſſe 
des leichteren Ueberganges aus einer Provinz in 
die andere werde man ſich wahrſcheinlich für das 
Aufrücken nach dem Dienftalter durch den ganzen 
Staat entſcheiden, was dem Wunſche der über- 
wiegenden Mehrzahl der Lehrer höherer Lehr- 
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31g.“ gefchrieben, daß in der 5. Gemeinde 


ſchule (18 Klaſſen) am erſten Schultage nach den 
Ferien 143 Schülerinnen fehlten, die ſich mit 
wenigen Ausnahmen mit ihren Eltern und Ge- 
ſchwiſtern noch in der Sommerfriſche befanden. 

* AKuch ein Zeichen des Nothſtandes!] Die 
Schuldiener an den Gemeindeſchulen in Berlin 
ſammeln die Brodreſte, welche die Kinder ab und 
zu von ihrem Frühftüc liegen laſſen, um dieſelben 
an Hühnerbeſitzer zu verkaufen. Wie ein Schul- 


diener erzählte, hat die Anzahl dieſer Reſte be- 


deutend nachgelaſſen, was darauf zurückzuführen 
iſt, daß die Kinder nicht mehr fo viel Brod mil- 
bekommen wegen der hohen Preiſe. 

* Eine antiſemitiſche Volksverſammlung! 
hat ſich am Sonnabend mit der „Ausweiſung der 
Juden aus Rußland“ beſchäftigt. Der Bericht des 
Stöcker'ſchen „Volk“ iſt erfreut mittheilen zu 
können, daß trotz der 20 Pf. Eintrittsgeld gegen 
2000 „Damen und Herren“ anweſend geweſen 
ſeien. Als Redner trat der Abg. Zimmermann 
auf. Er nahm ſelbſtverſtändlich das Verfahren 
Rußlands gegen die Juden in Schutz. Es weiſe 
die Juden nicht aus Willkür oder zum Vergnügen 
aus, ſondern es ſetze nur feine Geſetze durch, die 
dort von den Juden hartnäckig übertreten würden. 


Sie ſuchten ſich der Wehrpflicht und der 
Steuerpflicht zu entziehen; Rußland erfülle 
daher mit der Ausweiſung eine wichtige 


focial-reformerifhe Aufgabe und rette den 
ruſſiſchen Bauernſtand vor deſſen ſchlimmſten Be- 
drücker und Ausbeuter. Im übrigen beſtreitet 
der Redner, daß die Juden ſich je coloniſiren 
laſſen würden. Er ſchildert ſie als ſchmutzig und 
mit Krankheiten behaftet, die fie bei uns ein- 
ſchleppten. — Wie in den antiſemitiſchen Berfamm- 
lungen wurde dieſe Rede und die darauf fol- 
gende Discuſſion mehrfach durch lebhafte Scenen 


unterbrochen, die zu kleinen Prügeleien der an- 


weſenden „Damen und Herren” führten. Ein 
paar Arbeiter traten dem Redner entgegen, indem 
ſie die u iche Regierung hart angriffen, wurden 
aber bald mundtodt gemacht. Einem Arbeiter 
Günther, der erklärte, die Ausmweifung der Juden 
aus Rußland ſei ein reactionärer Akt, wurde 
von der Berfammlung auf Antrag des Vorſitzen⸗ 
den das Wort entzogen. Schließlich wurde mit 
allen gegen 30 Stimmen folgende Refolution an- 
genommen: „Die mindeſtens 2000 Männer und 
Frauen zählende Verſammlung erklärt ſich mit 
Ausführungen des Referenten einverſtanden und 
verwahrt ſich gegen den Zuzug und die Nieder- 
laſſung ausländiſcher, vornehmlich aus Rußland 
ſtammender Juden in Deutſchland.“ — Es würde 
für Herrn Zimmermann und die „2000 Damen 
und Herren“ recht belehrend ſein, wenn ſie einmal 
die Segnungen der väterlichen Regierung des 
Zaren an ihrem eigenen Leibe kennen zu lernen 
Gelegenheit hätten. 

*Die „Kreuzzeitung“ nimmt den Teltower 
Lanbrath gegen die Angriffe der „Nat.-Ztg.“ in 
der bekannten Steuereinſchätzungsfrage in 
Schutz. Sie ſagt: Daß der Miniſter wirklich für 
die genannten Kreiſe beſondere Einſchätzungs⸗ 
commiſſarien bereits „deſignirt“ hat, möchten 
wir auch nicht einmal für zutreffend halten. 
Denn es dürfte doch eigentlich als ſelbverſtändlich 
erſcheinen, daß ein ſolcher bdefinitiver Entſchluß 
der Regierung nicht ohne vorherige Befragung 
der beireffenden Landräthe, die ſchließlich die Be- 


| wurden vom Blitz erfchlagen. _ 
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dürfniſſe ihrer Kreiſe am beſten kennen müſſen, 
erfolgen wird. Weshalb aber ein Landrath den 
Bewohnern ſeines Kreiſes nicht mittheilen ſoll, 
wie er ſelbſt über eine dieſe ſehr nahe angehende 
Angelegenheit denkt, von deren bereits erfolgten 
Regelung ihm nur durch Herrn Victor Schwein- 
burg etwas bekannt geworden iſt, ſehen wir 
trotz der „Nat.-Ztg.“ nicht ein.“ 

Was würde aber wohl die „Kreuzzeitung“ ſagen, 
batte ein liberaler Landrath ebenſo verfahren 

ätte, 

Grünberg, 6. Auguft. Hier haben ſämmtliche 
Droſchkenbeſiher den Fahrbetrieb eingeſtellt, 
weil fie ſich der Polizei-Berordnung, wonach die 
Kutſcher lackirte Cylinderhüte tragen müſſen, 
nicht fügen wollen. Geſtern wurde officiell der 
Strike erklärt, da die ſeitens des Droſchkenbeſitzer 
und der Polizei-Verwaltung gepflogenen Unter- 
handlungen betreffs Rücknahme der Berordnung 
fruchtlos geweſen ſind. 

Elberfeld, 7. Aug. [Verkürzung der Arbeits- 
zeit.] Wie die „Rh.-w. Ztg.“ meldet, haben die 
meiſten hieſigen Fabriken der Textilbranche ſich 
in letzter Zeit genöthigt geſehen, den Betrieb 
weſentlich zu verkürzen, da der faſt gänzliche Weg⸗ 
fall des für die Elberfelder Textilerzeugniſſe fo 
wichtigen Exportgeſchäfts nach den füdameriha- 
niſchen Plätzen, ſowie das anhaltend ſtille deutſche 
Geſchäft eine Beſchränkung der Production er- 
heiſcht. Gegenwärtig wird in wohl ſämmtlichen 
größeren hieſigen Webereien nur bis gegen u Uhr 
Nachmittags gearbeitet. 

Aus Sachſen, 8. Aug. In dem in unmittel- 
barer Nähe der böhmiſchen Grenze gelegenen 
großen Induſtriedorf Neugersdorf haben ſich 
neuerdings die dortigen Bäcker gezwungen ge- 
* den Preis für 6 Pfund Roggenbrod von 

8 bezw. 80 Pf. auf du Pfd. zu erhöhen, nachdem 
ſie ſich bis jetzt in Anbetracht der ihnen aus dem 
Grenzverkehr mit dem billigen böhmiſchen Brod 
erwachſenen Concurrenz gegen eine derartige 
Maßnahme geſträubt hatten. Trotzdem wurden 
bisher auf dem Wege des kleinen Gremverkehrs 
täglich im durchſchnitt 7000 bis 8009 Pfund 
Roggenbrod, ja Sonnabends zumeiſt ca. 3000 Pfd. 
von jenfeits der Grenze allein über das Neugers- 
dorfer Zollamt eingeführt. Nach der eingetretenen 
Preisſteigerung wird ſicherlich der Brodbezug aus 
Böhmen ein noch weit größerer werden, da der 
Preisunterſchied für das Sechspfunddrod 19 bis 
20 Pf. beträgt. Angeſichts ſolcher Zuſtände wäre 
es wirklich die höchſte Zeit, daß die Regierung 
eine ſchleunige Aufhebung der Getreidezölle ein- 


treten ließe. 
Frankreich 2 

Paris, 8. Auguft. Der engliſche Premierminiſter 
Marquis Galisburn iſt zu längerem Sommer- 
aufenthalt in Puns (Seine-Inférieure) eingetroſſen. 

Rußland. 

* [Das Berkehrsminifterium] hat den Bau 
einer Bahn von Nowa-flexejſowka (Station der 
Charkow -Nicolajewer Bahn) nach Cherſon be- 
ſchloſſen. 

Aus der Gouvernementsſtadt Lublin] wird 
nach der „Bresl. Ztg.“ gemeldet, daß in verfcie- 
denen Ortſchaften des Gouvernements ein orkan⸗ 
artiger Sturm, verbunden mit Wolkenbrüchen, 
einige Stunden lang wüthete und bedeutende Der- 
heerungen anrichtele. 8 Soldaten und 15 Bauern 


e e — 75 1 E . 
Weiterausſichten für Mittwoch, 12. Kuguſt, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 

Wechſelnd wolkig, windig; Mittags warm, 
ſchwül; Gewitterregen. 
Für Donnerſtag, 13. AKuguß: ; 
Beränderlich wolkig; Mittags warm, ſonſt kühl. 
Regenfälle, lebhafter Wind. Sturmwarnung für 
die Küſten (SW. bis NW.). 


* Jubiläum des 1. Leidhuſaren-Regimenks.] 
Zu Ehren des geſtrigen großen Fefttages unſerer 
„ſchwarzen Fufaren“ präſentirten ſich die Kaupt⸗ 
ſtraßen unſerer Stadt in reichem maleriſchen 
Slaggenſchmuck, welchen ſowohl die Amts- wie 
viele Privatgebäude und Schiſſe angelegt hatten. 
Die durch einige auswärtige und hieſige Blätter 
verbreitete, von uns bereits am Sonnabend als 
abſolut haltlos charakteriſirte unrichtige Nachricht, 
daß der Kaiſer plötzlich zu der Zeier hierher 
kommen werde, trug mit dazu bei, einen 
großen Theil unſerer Bevölkerung mobil zu 
machen. Dom frühen Morgen ab ſtrömten dichte 
Menſchenmengen nach dem mit Fahnen decorirten 
Exercierplatz an der großen Allee, wo zwiſchen 
drei Zelten der Altar, von dem aus der Fefl- 
gottesdienſt abgehalten wurde, ſich aus dem ihn 
umgebenden Biattgrün erhob. Dem Altar 
gegenüber hatte das Leibhuſaren- Regiment 
Parade-Aufftellung genommen. Rechts ſtanden die 
Offiziere der Garniſon, links die Damen und die 
dem Eivilftand angehörigen Gäſte. In der vor- 
derſten Neige ſtand Kerr Oberpräſident v. Goßler 
in Majorsuniform, mit dem orangefarbenen Band 
des ſchwarzen Adlerordens geſchmückt, neben ihm 
in Galatracht der ruſſiſche Generalconſul Freiherr 
v. Wrangel. Zum Theil in größter Spannung 
harrte die unabſehbare Zuſchauermenge der Ent- 
wickelung der militäriſchen Zeiler, deren Beginn 
für Diele mit Enttäuſchung verknüpft war, denn 
der große Moment, auf den trotz der handgreif- 
lichen Unwahrſcheinlichkeit Biele noch immer zu hoſſen 
ſchienen, blieb natürlich aus. Punkt 11 Uhr erſchien 
mit feinem glänzenden Stabe der commandirende 
General Hr. Lentze, nahm den Napport des 
Regimentscommandeurs entgegen und begrüßte 
die Kuſaren mit einer kurzen Anjprade, in welcher 
er dem Regiment wünſchte, daß ein ſolcher Ehren- 
tag in ſeiner Geſchichte noch oft wiederkehren 
möge. Nach dem Geſange eines Pfalms ſeitens 
eines aus Mannfchaften verſchiedener Regimenter 
gebildeten Kirchenchor intonirte die Muſik 
den Choral „Lobe den Kerrn“, worauf 
Kerr Diviſionspfarrer Quandt in Vertretung des 
erkrankten Militär-Oberpfarrers Tube die Pre- 
digt über das Wort des Pſalmiſten hielt: „Gedenket 
ſeiner Wunderwerke, die er gethan hat, ſeiner 
Wunder und ſeines Wortes.“ Nach der Predigt 
wurde der Choral „Nun danket Alle Gott“ ge- 
fungen und nunmehr fprengte der Regiments- 
Commandeur, Graf v. Geldern-Egmont in Arcen 
vor die Front und hielt folgende Anſprache: 

„Leibhuſaren! Ihr habt heute im Beiſein von allen 
Borgefehten und Behörden, Kameraden und allen, die 
uns lieb und theuer find, das empfangen, worauf 
es im Leben ausſchlieſlich am meiſten ankommt, 
den Segen im amen unſeres allmächtigen 
Gottes! So lange Gottes Segen auf uns ruht, kann 
es dem Regimente nicht fehlen — in keiner Lage. 
Wenn wir, begeiſtert durch Gottes Segen, Rückblicke 
halten in der wundevollen Geſchichte unſeres Regi- 
ments, ſo fühlen wir etwas in Kerz und 


Sinn wie Gluth. Eine Gluth, 
Augenblick Flammen ſchlagen können; Flammen der 
Liebe ie Gott, der Dankbarkeit, Hingebung und der 
Aufopferung für unſeren allergnädigſten Kaiſer und 
König; Flammen der Begeiſterung, wenn der Junke 
allenthalben zündet, der Ruf Sr. Mafeſtät: „Deutſchland 
zu den Waffen!“ Dann mag der Regimentesruf ſo recht 
zur Wahrheit werden: „Lieb Vaterland, magſt ruhig 
ſein!““ Ja wir wollen dann wie Panther den Feind 
beſchleichen, ihn finden, erkennen und melden, aber 


auch, wenn es gilt in geſchloſſener ‚Kttahe 
unfere Waffen im donnernden Anlauf unfer@: 
Pferde in den Feind tragen, mit ſolcher 


Wucht, daß jede Lanze ihr Ziel findet, und mit einer 
ſolchen Freudigkeit, als ginge es zum Tanze, wie wir 
es von unſeren Vorfahren im Regiment erlernen 
konnten; ſo, daß die Todtenköpfe erglänzen und, ſo 
Gott will, unfere Feinde blenden werden. — Heute 
aber dürfen auch Flammen der Freude in unferen 
Kerzen auflodern, wenn wir die vielen Gnadenbeweiſe 
alle bedenken, die uns Se. Majeſtät für heute ge- 
ſpendet hat. Von den Flammenſpitzen reinfter Be- 
geiſterung ſei unſer Ruf gen Kimmel getragen: „Unſer 
allergnädigſter Kaiſer, König und Kerr, Chef aller 
Leibhuſaren, lebe hoch! und hoch! und ewig hoch!“ 

Es wurde „Stillgeſtanden!“ commandirt und 
an der Front entlang ſchritten ehemalige Offiziere 
des Regiments, an deren Spitze der greiſe 
Generalmajor v. Oetinger ging. Dann ritt der 
commandirende General mit ſeinem Stabe, 
die gleichfalls berittenen Reſerveoffiziere des Re- 
giments folgten, die Front ab, General Lentze 
nahm dann etwas rückwärts Aufitellung 
und überließ in ritterlicher Courtoiſie General- 
major v. Oetinger und den übrigen 
höheren Offizieren, welcheffrügher dem JZubilar⸗ 
Regiment angehört haben, den Portritt, 
während auf ein nur mit dem Degen des Grafen 
Geldern gegebenes elegantes Zeichen-Commando, 
das ebenſo ruhig, ſicher und correct ausgeführt 
wurde, das Regiment zu Pferde im Paradeſchritt 
vorüber zog. Hierauf wurde aufmarſchirt, der 
Commandeur ritt vor die Front und verlas 
folgende vom Kaiſer aus Kiel eingegangene 
Depeſche: 

„Ich ſpreche meinem 1. Leibhuſaren-Regiment zu 
feinem heutigen Ehrentage meinen Glückwunſch aus 
und bin gewiß, daß das Regiment jeder Zeit mit 
Stolz feiner ruhmreichen Vergangenheit eingedenk 
bleiben wird. Ich benutze dieſen Anlaß, um dem 
Regiment meine beſondere Freude auszusprechen über 
die Waffenbrüderſchaft, die daſſelbe zu allen Zeiten mit 
meiner Marine gehalten hat. Wilhelm R.“ 


Hierauf verkündete Graf Geldern die vom 
Kaiſer aus Ankaß des Regiments-Jubiläums ver- 
fügten Auszeichnungen und Beförderungen. Da- 
nach hat Kr. Oberſt Graf Geldern den rothen 
Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife erhalten, 
Major v. Borcke iſt dem Regiment aggegrirt, 
Premier-Lieutenant v. Breugel zum Ritimeifter, 
Second-CLieutenant Lewinski J. zum Premier- 
Lieutenant ernannt, dem Rittmeiſter Graf 
Balleſtrem die Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des Regiments ertheilt worden. 


Hiermit hatte das glänzende militäriſche Schau- 
ſpiel fein Ende erreicht. Nachdem Kerr General 
v. Oetinger dem Ern. commandirenden General 
Lentze feinen Dank für die ihm erwieſene Ehre 
abgeſtattet hatte, ritt letzterer mit ſeinem Stabe 
und begleitet von den übrigen Generalen, an die 
Spitze des Zuges. Die Kapelle und das Huſaren- 
Regiment mit ſeinen Standarten folgte und ſo 
gings im Feſtzuge, den eine unabſehbare Wagen: 
reihe und hinter dieſer ein Train von 12 dicht 
beſetzten doppeletagigen pferdebahnwagen ſchloßß, 
nach der ſeſtlich geſchmückten Garniſonſtadt zurück 
während die übrigen Truppentheile einzeln den 
Rückmarſch antraten. 

Um 3 Uhr Nachmittags begann das Feſteſſen 
im Schützenhauſe. Im großen Saale war die 
mit großen Majolikavaſen und prächtigen Blumen 
arrangements beſetzte Tafel in Hufeiſenform auf- 
geitelit. Unmittelbar vor dem Podium, auf 
welchem zwiſchen einer Gruppe von Blattpflanzen 
ſich die Büſte des Kaiſers erhob, hatten der com- 
mandirende General Kerr Lentze und Herr Oberſt 
Graf v. Geldern Platz genommen, ihnen gegen- 
über ſaßen die Herren Oberpräſident v. @okler 
und Dice-Admiral Deinhard. Zwiſchen dieſen 
Plätzen war ein prachtvolles, von Herrn Lenz her- 
geſtelltes Blumenarrangement aufgeſtellt worden. 
Ueber jedem Gedeck lag eine Tiſchkarte in der 
Form der rothen Säbeltaſchen der Offiziere, ge- 
ſchmückt mit den Abbildungen zweier Kuſaren in 
der Tracht der friedericianiſchen und der heutigen 
Zeit. Auf einem Lorbeergewinde waren die 
Namen der zahlreichen Gefechte, an denen das 
Regiment ſeit az Gründung Theil genommen, 
verzeichnet. Die Tiſchkarte verzeichnete die Tafel- 
genüſſe wie folgt: Schildkrötenſuppe (Sherry), 
Hammelrücken (Direteſte Joſefshöfer), Seezunge 
(Rauenthaler Riesling), Auflauf von Günje- 
lebern (Rauzan Segla), Kummer (Yauem), 
Poularde (Slécher), Gtangenfpargel, Gefro- 
renes, Käſebrödchen, Kaſſee. Die Tafelmufik 
wurde von dem Trompetercorps nach fol- 
gendem Programm ausgeführt: „Judiläums- 
Zeſtmarſch“ ea zur Feier des 150jährigen 
Beſtehens des 1. Leibhuſaren-Regiments von 
Hrn. Muſikmeiſter Lehmann); preußiſcher Armee- 
Marſch Nr. 1 (comp. von Friedrich II. 1741); 
Coburger Joſias-Marſch (Armee-Marſch Nr. 27); 
Feſtzug des 2. Akts aus der Oper „Lohengrin“ 
von Wagner; Marſch der „Finnländiſchen 
Reiterei“ aus dem 30 jährigen Kriege; Waffentanz 
der Krieger aus der Oper „Nurmahal“ von 
Spontini; „Präſentirmarſch der 1. Matrofen- 
Diviſton“, 2 vom Prinzen Keinrich von 
Preußen); „La Paloma“, mexikaniſches Lied von 
Yradier; Pappenheimer Marſch; „Fuſarenritt“, 
von Spindler; preußiſcher Armee-Marſch Nr. 9, 
Herzog von Braunſchweig (1806); preußiſcher 
Armee-Marſch Nr. 113. 

In der mittelſten Loge hatten die Damen der 
Ofſhiere Platz genommen. Nach dem dritten 
Gange erhob ſich der Regiments-Commandeur 
5 Graf v. Geldern und ſprach etwa folgende 

orte: 

„Meine Herren! Mit Erlaubniß Sr. Excellenz des 
Herrn commandirenden Generals ergreife ich das Wort, 
um den Gefühlen Ausdruck zu geben, die ſich heute 
immer wieder in unferem Kerzen zuſammendrängen. 
Bon allen Seiten Si dem Regiment fo zahlreiche 
Beweiſe der Anerkennung, Zuneigung und echter 
Kameradſchaft, treuer Liede zu Theil geworden, daſt 
unſer Glück vollendet wäre, wenn Se. Majeftät unfer 
Set mit feiner Anweſenheit hätte beehren können, 
Aber wie alles Menſchliche unvollnommen iſt, fo geht 
auch eine Schattenwolke Über unſeren heutigen Ehrentag. 
Es iſt uns nicht vergönnt geweſen, trotzdem wir bis 
zum letzten Augenblicke zwiſchen Koffnung geſchwankt 
u unferen kaiſerlichen Kerrn bei uns zu ſehen. 

in unglückſeliges Knieleiden iſt dazwiſchen getreten 
und wir wünſchen von Herzen, daß ſich daſſelbe in 
Bälde verlieren werde, und unſer haiſerlicher Chef 
geneſen die volle Friſche und Kraft wiedererlange⸗ 


aus der jeden 7 


Wie wir es bei Ausübung feines königlichen Berufes bei 
Hm gewohnt find. Wir find ſeit König Friedrich 
5 ühelm III. zu den Garden 3 gt worden und 
tragen das ftolge Gefützl in der Bruft, dieſen Werth 
immer wieder durch unſere Handlungen und Thaten 
verdienen zu dürfen; wir verſprechen und beiheuern 
es daher hier in dieſer Stunde, daß alle unſer Handeln 
und Thun als Stempel den Gardeſtern tragen ſoll. 
In dieſem Gefühle fordere ic) mein Regiment auf, 
mit mir auf das Wohl unferes kaiſerlichen Kerrn zu 
trinnen. Se. Maſeſtät der Kaiſer, König und Chef 
Wilhelm II. lebe hoch! hoch und immer hoch!“ 
Nachdem das den Worten des Redners folgende 
begeiſterte Hoch und die Nationalhymne ver- 
klungen waren, brachte der Herr commandirende 
General Lentze ungefähr folgenden Toaſt aus: 
Die Zeit ſcheint nur langſam ſortzuſchreiten, doch 
wenn wir einen Abſchnitt erreicht haben, ſo ſtaunen 
wir über die Eile, mit der die Zeit verfloſſen iſt, und 
über die Größe des zurückgelegten Weges. So geht es 
uns heute bei dem Jubiläum des Leibhuſarenregiments. 
Der Weg, den das Regiment in den 150 Jahren ſeines 
Beſtehens zurückgelegt hat, war oft hart und steil, 
immer aber hat er zum Ziel geführt, immer ift er ge- 
radeaus gegangen. Dergegenwärtigen wir uns die Ge- 
ſchichte des Regiments, ſo gedenken wir an das Helden 
hum der friedericianiſchen Zeit, an die Begeiſterung 
in den Freiheitskriegen, an die treue Pflichterfüllung 
in den Kriegen unter der Führung unſeres verſtorbenen 
eldenkaiſers. Ich beglückwünſche das Regiment zu 
einer ruhmvollen Vergangenheit, in der es immer bie 
ufriedenheit feiner Könige beſeſſen und den Schild 
ſeiner Reiterehre ſtets rein und fleckenlos erhalten 
hat. Wir freuen uns der Gegenwart, in 
er es wie ein feſtgewurzelter Baum daſteht und 
trinken auf eine glorreiche Zukunft, daß es immer die 
Anerkennung des höchſten Kriegsherrn ſich erhalten 
und in ſeiner gewaltigen Fand als ein nie verſagendes 
Ariegsinftrument ſich erweiſen möge. Aud eine 
Pflanzſtätte für die ritterliche und reiterlihe Tugend 
möge es bleiben und, wie es bei den ſchwarzen 
Huſaren von jeher Brauch geweſen, im Anſturm jeden 
eind niederreiten. Möge endlich an Ehren und Siegen 
reich das erſte Ceibhuſaren-Regiment als das erſte aller 
Felina Regiment geſchätzt werden. Das Leibhufaren- 
egiment, es lebe hoch! 5 
Nach einer kurzen Pauſe erhob ſich wiederum 
Graf v. Geldern und brachte folgenden Trink- 
pruch aus: 
„Es iſt bereits in liebevoller Weiſe heute von arg 
Lentze des 1. Leibhufaren-Regiments gedacht. Es i 
aber heute auch ein Tag der Geſchwiſterfeier. Wir 
haben Sr. Majeſtät in Ehrfurcht gedacht. Die Worte 
es Telegramms, welches Se. Majeftät heute an das 
Regiment gerichtet hat, geben mir Gelegenheit, auf 
den königlichen Bruder Sr. Majeſtäl hinzuweiſen, der 
einer Waffe angehört, die uns lieb und theuer iſt. 
Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich von Preußen war 
vor einigen Tagen hier, hat das Regiment beſucht 
und in einer ſolchen Weiſe demjelben ſeine Zu- 
neigung ausgedrückt, daß ich es nicht unterlaſſen 
kanp, feiner heute hier zu gedenken. Der Ruhm, den 
einft der portugieſiſche Prinz Heinrich der Seefahrer 
in der Geſchichte für Portugal erworben hat, drängt 
mich für unſer deutſches Vaterland zu dem Wunſche, 
daß auch ein 7 als „Keinrich der Gee- 
fahrer“ unſerer Marine erftehe. Se. kgl. Hoheit Prinz 
Heinrich lebe hoch!“ 
Kurz nach dieſem Trinkſpruche brachte der Kerr 
Regiments-Commandeur folgenden Toaſt aus: 
„Nachdem ich der lieben und theuren Pflicht genügt 
habe, dem erlauchten Geſchwiſterpaar des kgl. Kauſes 
unſere Trinkſprüche zu widmen, mache ich von der 
rlaubniß des Kerrn commandirenden Generals Ge- 
auch, auch des Schweſter-Regiments, des zweiten 
huſaren-Regiments zu gedenken, das bis 1808 mit 
den Sereint geweſen iſt. Das Schweſter-Regiment hat 
gehab ufaren Ehre gemacht und wir haben Mühe 
fie leben i u gleich zu thun. Die Keurichs von Laon, 
räftig ngen die Släfer ges und von 
up!“ Auf das Reiterſeſt am Vorabend an- 
ſpielend erinnerte Herr Divilions-General v. Keiſter 
daran, daß ſchon die alten Heiduken ihr Leben 
für die damen gewagt hätten und daß dieſer 
Sinn noch heute im Leibhufaren-Regiment vor- 
herrſche. Redner trank auf das Wohl der 
Damen. — Kerr Oberpräſident v. Goßler 
feierte den Commandeur des Regiments, Kerrn 
Grafen v. Geldern, und wünſchte dem Regiment, 
daß es immer ſo ſchneidige und wohlwollende 
Führer beſitzen möge. — Es folgt nunmehr die 
Derleſung der zahlreichen Telegramme, welche 
von nah und fern, von Truppentörpern und 
ameraden an das Regiment abgeſchickt worden 
waren. Bon dem Prinzen KLeinrich war 
folgender Glückwunſch eingegangen: 
„Glückauf dem ſtolzen Regiment zu feiner heutigen 
Jubelfeier! Ruhmreiche Vergangenheit der Rückblick 
— vorwärts allezeit für eine ruhmreiche Zukunft! 
Alten und jungen Kameraden aus treueſtem kamerab- 
ſchaftlichen Herzen Glückwunſch und Gruß! Prinz 
inrich von Preußen.“ 
Das Schweſter-Regiment in Poſen hatte folgendes 
Telegramm abgeſchickt: 
„Räumlich getrennt, im Herzen noch immer vereint, 
—— durch eine gemeinſame faſt fiebzig- 
ährige —— deren Kriegserfolge in Preußens 
Seſchichte unauslöſchlich eingegraben find, gedenkt des 
Zwillingsregiments am heutigen Ehrentage 
Das 2. Leibhufaren-Regiment Kaiſerin Nr. 2.“ 
Dann wurden folgende Telegramme verleſen, 
mit denen das Regiment die eingegangenen 
Glückwünſche beantwortet hat: 
1) An Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. in Kiel. 
„Eurer Majeſtät allerunterthänigſten Dank für die 
allerhöchſten Gnadenbeweiſe und die uns ungemein 
ehrende Erinnerung an unſeren Ehrentag! Das Regi- 
ment Er und betheuert es Ew. Majeſtät, daß unfer 
Garde ern der Stempel aller unſerer Kandlungen 
bleiben wird. 1. Leibhuſaren-Regiment.“ 
2) An Prinz Heinrich von Preußen in Kiel. 
„Allerunterthänigſten Dank für die gnädigen Worte! 
Das Regiment wird ſtolz fein, treue Waffenbrüderſchaft 
mit der Marine weiter zu pflegen. 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment.“ 
3) An das 2. Leibhuſaren-Regiment in Poſen. 
„Unſerem Geſchwiſter-Regiment in treuer Ramerab- 
ſchaft die herzlichſten Glüh- und Segenswünſche zu 
unſerem Geburtstage. Möge es unſerem Geſchwiſter⸗ 
‚Regiment vergönnt fein, zu dem alten Ruhm in den 
fen der Zukunft neuen hinzuzufügen, jeden ⸗ 
1 wollen wir uns am heutigen Tage mit 
treuem Kandſchlag das Verſprechen geben, in edelſtem 
f fer den Todtenköpfen den alten Glanz, die alte 
Achtung bei Freund und Feind zu erwerben. Ver 
Gott verſchlinge ſich unſer Jubelruf „Seine Majeſtät 
deb Kaiſer und König, Chef aller Leibhuſaren, er 
‚lebe hoch, hoch und ewig hoch“ zu dem alten Bande 
| r Zuſammengehörigkeit im Geiſte. So wünſcht es 
er den Geſchwiſtern das 1. Leib-Huſaren-Regiment 


5 Zum Schluſſe betrat Rittmeifter v. Breugel 
das Podium und trug folgendes von Ernſt 
v. Wildenbruch verfaßtes Gedicht vor: 
Die Todtenkopf-Huſaren. 
Motto: Steht feſt zu Eurem König, 
Schaut um und redet wenig, 
Die Feinde treibt zu Schaaren. 
Das ſind die drei Gebote 
Der * re Kuſaren. 
geht in die Welt, die weite, 
Geht in die Welt, die breite, 
Rings Bi Ihr Felder finden, 
Wo einſt im Männerſtreit⸗ 


Das Preußenblut gefloſſen. 
Ein jedes wird Euch künden, 
Daß ſie zur Stelle waren 
Bahnbrechend den Genoſſen 
Die Todtenkopf⸗Kuſaren. 
Fragt Moldauthein und Hirſchberg, 
Geht hin nach Fohenfriedberg, 
Die Köpfe der Panduren, 
Die weiſen Euch die Spuren, 
Wo ihre Klingen fauften, 
Und fragt, wie fie bei Zerndorf 
Den Ruſſen niederbrauften. 
Bei Crefeld, Bergen, Minden, 
Da werdet Ihr fie finden, 
Die ſchwarzen Reiterſchaaren, 
Den Schrecken der Franzoſen 
„Die Todtenkopf-Huſaren.“ 
Fragt an beim „Marſchall Vorwärts“, 
Fragt York, den eiſenharten, 
Die fie zum Reigen ſprangen, 
Als ſie von Deutſchlands Armen 
Die Ketten niederrangen. 
Zählt nach, wieviel Standarten 
Im blut'gen Eiſengarten 
Aus Feindes Hand fie pflückten, 
Wie viele der Kanonen 
Dem Feinde ſie entrückten, 
Wie viele der Schwadronen 
Sie ſtürmend ihm zerſtückten. 
Fahrt um im Buch der Thaten, 
Schlagt nach und zählt die Stein!“ 
Die edlen Blut-Rubine, 5 
Die böhmiſchen Granaten, 
Mit denen fie ſich ſchmüchten, 
Zählt nach die Ruhmeskränze, 
Die jenſeits ſie vom Rheine, 4 
Weit hinter Frankreichs Grenze, 
Aus Frankreichs Lorbeer flochten 
Und auf das Haupt ſich drückten 
Fahrt um im 4 der Thaten, 
Ihr werdet lange fahren; 
Lang iſt die Ehrenkette 
Und zahllos Stätt' an Stätte, 
Wo fie im Sturme fochten, 
„Die Todtenkopf-Kuſaren.“ 
Sie haben Leib und Leben 
Sechs Königen von Preußen 
Freudig dahingegeben. 
So werden ſie es halten 
Dem ſiebenten und achten 
Und allen, die da kommen, 
Die Zeit birgt neue Schlachten; 
Sie ſind noch heut die alten, 
Sie bleiben, was ſie waren: 
Dem Kön'ge eine Wehre, 
Dem Vaterland ein Frommen, 
Sich ſelber Ruhm und Ehre 
„Die Todtenkopf-Kuſaren.“ 2 
Am Schluſſe des Fefteffens wurde noch bekannt 
gemacht, daß morgen (Montag) Vormittag ein 
Frühſtück im Caſino und demnächſt eine Fahrt 
nach der Rhede zur Beſichtigung der Ariegsiciffe 
ftattfinden ſoll. Am Abend beſuchten die Offiziere 
die Schwadronen, welche im „Freundſchaftlichen 
Garten“, in den Kaffeehäuſern von Linck und 
Gelonhe Zeſtſpiele aufführten und ſich beim Tanze 
erfreuten. Auch auf Zinglers Höhe und bei Wilke 
in Langfuhr feierten zwei Escadrons das Juvi- 
läum durch Abendfeſtlichkeiten, nachdem auch dort 
wie hier am Mittag den Mannſchaften das 


Feſtmahl bereitet worden. 


* [Rom Panzergeſchwader.] Mit Ausnahme 
des Panzerſchiffes „Siegfried“, das an der Bert 


„Bieten, in welchem fih Ofſiziere von dem 
Beſuch eines anderen Geſchwaderſchiffes nach dem 
„Zieten“ zurückbegeben wollten, iſt, wie es ſcheint, 
ſegelnd von dem herrſchenden heftigen Weſtwinde 
etwas vertrieben und ſchließlich auf der Köhe 
von Gleithau gekentert, wobei vier Perſonen 
ihr Grab in den Mellen gefunden haben, und 
zwar der erſte Offizier des „Zieten“, Lapitän- 
lieutenant Ludewig, der Aſſiſtenzarzt Dr. 
Prießnitz und zwei Matroſen. Bisher war erſt 
die Leiche des einen Matroſen, die auf einem 
Rettungsgürtel trieb, gefunden worden. Juver- 
läſſige Details über die Kataſtrophe, die ſich in 
dem Dunkel der Nacht auf einſamem Meeres- 
reviere zugetragen hat, ſind bisher nicht bekannt. 
* [Bericht über die Lage des Getreidemarktes 
zu Janzig am 8. Kuguſt 1891]: 
J. Auf den Lägern befindliche Mengen: circa 
3600 Tonnen Weizen und 200 Tonnen Roggen, 
gegen ca. 4200 Tonnen Weizen und 700 Tonnen 
Roggen am 1. Kuguſt 1891. 
II. Die auf Grund erfolgter Abſchlüſſe hierher 
zu liefernden Mengen: ca. 600 Tonnen Weizen 
und ca. 300 Tonnen Roggen von Polen und Ruf- 
land im Laufe des Monats. 
III. Vom Auslande vorliegende, noch nicht an- 
genommene Offerten: Unbekannt. . 
IV. Marktpreis am 8. Auguft 1891 pro Tonne: 
Regulirungspreis für Weizen, bunt lieferbar, 
tranſit 126% holl.187 Mk. (am 1. Auguft 184 Mk.), 
um freien Berkehr 128% 237 Mk. (am 1. Auguſt 
Mk.), Roggen lieferbar 120% holl. tranſit 
174 Mk. (am 1. Auguft 163 Mk.), zum freien Ber- 
kehr 224 Mk. (am 1. Auguſt 213 Nk.). 
V. Bemerkungen: Bon der neuen Ernte unferer 
Provinz iſt bis jetzt noch kein Getreide angekom- 
men, dagegen ziehen unſere abnorm hohen Preiſe 
ſelbſt aus den, den Zeitungsnachrichten nach Noth 
leidenden Diſtricten Rußlands Roggen und neuer- 
dings auch Weizen heran. 
Für den Export ſind unſere Preiſe nach wie vor 


zu hoch. 

Nach den Angaben der Marienburg-Mlawkaer 
Eiſendahn waren ſeit der vorigen Nachweiſung 
auf dem Wege hierher und ſind hier zum Theil 
unterdeß angekommen und ſchon in den Speicher- 
beſtänden enthalten: 


1. Weizen. 2. Roggen, 
am 2. Auguft 60 To, 90 40. 
a N 90 
” 5. ” 70 ” 30 ”„ 
”„ 6. ” 130 ” 109 ” 
”„ 7. ” 2 10 ” 
„ Er 5 PT, 180 „, 


Zuſammen 570 To. 500 To. 
Ein Zufuhr ſtromwärts hat in der Berichts- 
periode nicht ſtattgefunden. 

* [Sonntags- Derzehr.] Die hieſige Pferde- 
bahn hat geſtern auf ihren verſchledenen Linien 
ca. 23 000 Menſchen befördert. Auch auf den 
Eiſenbahnlinien herrſchte ein ſehr ſtarker Verkehr, 
namentlich nach Danzig zum „Dominiks - Gonn- 
tage“. In Dt find geſtern 1588, in Oliva 904, 
in Langfuhr 398, in Neüfahrwaſſer 666, in Bröſen 


i . und Amtsanwalt in Danzig. Nach dem 


Gräfin von Paris erklärte Havanna für das einzig 


1 


195 und in Neuſchottland 75 Fahrkarten nach 
Danzig verkauft worden. In Danzig ſind für die 
Strecke Danzig Zoppot 4508 Fahrkarten ausge- 
geben worden. 

k. Zoppot, 10. Auguſt. Sonnabend Abend ſtarb hier 
nach längerem Leiden der königl. Amtsanwalt beim 
ao Amtsgericht, Hauptmann a. D. Erpenſtein. 

er Verſtorbene war früher Rentmeiſter, dann nach 
Einführung der Kreisordnung eine Neihe von Jahren 


s Danzig, 10. Ausuit. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Bezogen. 
Wind: W. 


Weizen. Helle Qualitäten konnten den bisherigen 
Preisitand behaupten, ng rothe nur weſentlich 
billiger verkäuflkh waren, Besahli wurde für poin, zum 
Tranſit rothbunt 124/55 178 , bunt beſetzt 1225 
178 MR, Ad 180 MN, bunt 128% 184 Al, helibunt 
12 bd 187 M, 124 S 183 M, weiß etwas beicht 124% 
183 M, roth glaſis 123% 182 l, für ruſſ. zum Zranfit 
roth 132% 174 Al per Tonne. Termine: Auguſt 
tranfit 18242 M bez. September-Oktober zum freien 
Verkehr 213½ M Br., 212½ . Sd. tranſit 170 M 
bez., Oktober-November zum freien Verkehr 212 Al 
Br., 212 Gd., tranſit 170 Mm. Br., 1691 Gd. . 
2 8 1 8 ch April- 

ai tranfi 2 r. un „ Regulirungspreis 
zum freien Verkehr 235 AL. tranſit 185 M. 2 

Roggen war recht reichlich zuseführt. Bei ſchwachem 
Begehr waren Preiſe ſtark weichend und mußte bis 
6 AN billiger abgegeben werden, trotzdem blieb der 
größere Theil der Zufuhr unverhauft. Beiahlt iſt für 
inſändiſchen 117% 217 M, 114/57 213 Al, 115% 210 
A, für ie Tranſit 116 und 117% 170 Al, 
123% 169 M, 119% 168 M, 117 164 Mt Alles per 
120% per Tonne. Termine: Kuguft inländ. 212 A 
d., tranſit 162 U Gd. Septbr.-Ontbr. inländ. 200 A. 
bei., unterpolniih 159 AM bez., tranſit 158 AM bez., 
Ohtbr.-Rovbr. tranſit 157½ UH bez., Rovember-Dezember 
tranfit 157 JU Br., 158 ½ „ April-Mai inländ. 
191 M Br., tranfit 161 M Br., 160 M Ed. Regu⸗ 
lirungspreis inländiſcher 215 M, unterpolniſch 163 M, 
tranfit 166 AA — Gerſte ift gehandelt ruſſiſche zum 


Tranſit 101 und 102% 118 , Futter 113½ Al per To. 


ode des Herrn Breda wurde er deſſen Nachfolger als 
hieſiger Amtsanwalt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Rauchende Königinnen. ] Wie ein Pariſer Blatt 
mitzutheilen in der Lage ift, find unter den Frauen, 
die europäiſche Königskronen tragen, einzelne große 
Liebhaberinnen des in bürgerlichen Kreiſen für Damen 
nicht ganz ſchichlich gehaltenen Rauchens. Die Kaiſerin 
von Seſterreich rauche unausgeſetzt den ganzen Tag 
und bringe es bis auf 40 Eigaretten, während die 
Kaiſerin von Rußland ſich mit weit weniger begnüge 
und nur in ihrem hohen, zu einem Palmenhaus ausge- 
bauten Boudoir dieſem Genuſſe huldige. Auch die 
Königin von Italien gäbe 15 der Cigarette nur in der 
Einſamhkeit hin, rauchte dafür aber ziemlich viel, ebenſo 
wie die Königin von Spanien, welche ägyptiſche 
Cigaretten allen anderen vorziehe. Auch die verfloſſene 
Königin Natalie fei eine eifrige Berehrerin des Nicotins. 
doch mache ſie zwiſchen den verſchiedenen Sorten keinen 
grundſätzlichen Unterſchied und habe immer eine ganze 
Nuſterſammlung bei ſich. Die immer noch ungekrönte 
zu rauchende Kraut, wogegen ihre Tochter, die Königin 
von Portugal, ihre Cigaretten aus Dresden beziehe. 

Eszembura, 8. Auguft. Bor dem hieſigen Zucht- 
polizeigericht ift nunmehr das Urtheil in Sachen des 
Arztes Dr. Grechen geſprochen. Derſelbe war ange. 
klagt, in einer wiſſenſchaftlichen Abhandlung, betitelt 


„Gynäkologiſche Studien”, mehrere ſeiner Patienten | mittel 1 Br e zum Ges Export 5 , 16 15 U, 
dadurch Elofggefteitt zu haben, daß er ihre Arankheits- | 89 Kilo gehandelt. — Gpiritus_contingentirter loco 
geſchichte mit deutlicer Kennzeichnung der Perfönlic- nom., per Sept. Sütbr. 59¼ „ Gd. per Nov.- 
keit der verſchiedenen Patienten veröffentlichte. Der | Mei 57½ Al d., nicht contingentirter loco 5012 ML 
Gerichtshof erkannte Dr. Green für ſczuldig, das | nom., per 6 M Gd., per Nopbr.- 
ärztliche Amtsgeheimniß verlegt zu haben, billigte ihm | Nai 38 M Gd. 


aber mildernde Umſtände zu und verurtheilte ihn zu 
500 Franken Geldſtrafe. Ein von Dr. Grechen in ſeiner 
Broſchüre bloßgeſtellter Kerr. hat eine Privathlage 
gegen den indiscreten Arft angeſtrengt. Der Gerichts- 
a verurtheilte Dr, Grechen, dieſem Privatkläger 

Franken Schadenerſatz zu zahlen. Mehrere andere 
von Dr. Grechen blofgeftellte Perſonen werden nun⸗ 
mehr ebenfalls Schadenerſatzblage gegen ihn anſtrengen. 
66000———ꝓ⏓cn d! ! 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

London, 10. Auguſt. (W. T.) Nach einer 
Meldung des „Standard“ aus Newrork wird 
der Getreide-Ernteertrag der Vereinigten Staaten 
auf 600 Millionen Scheffel geſchätzt, von denen 
200 Millionen für die Ausfuhr beſtimmt find. 
Chicago allein ſpeichert ſiebenmal ſoviel Getreide 
auf, wie 1890, fünfmal ſoviel Roggen und zwei- 
mal ſoviel Gerſte. Die Preiſe ſeien indeſſen nicht 


Butler und Käſe. 

Berlin, 8. Aug. (Wochen-Bericht von Gebrüder Ceh- 
mann u. Co.) Troß fortgeſetzt ſawachen Conſums 
hatte ſich doch rückſichtlich abnehmender Production und 
freundlicher Witterung und beendigter Schulferien ein 
beſſerer Breisſtand herausgebildet, jo daß die Notirung 
für feine Butter um 3 i erhöht werden konnie. In 
Landbutter iſt der Handel im allgemeinen noch ſehr 
ruhig und nur einige bevorzugte Sorten von friſcheſter⸗ 
reinſchmeckender, gehaltvoller Qualität begegneten 
beſſerer Nachfrage; fo profitirte die kernige Ia. Ziliiter, 
Elbinger, ſchleſiſche bis 7 Al, Nesbrücher bis 2 M im 


Die Jer Verkaufspreiſe find (alles per 50 Kilo- 
mm): Zür feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern 


Ta 
ilchpachtungen und Genoſſenſchaften: la. 98— 
100 A. fe. 95—97 M, IIIa. 83 93 Ai, Br Land- 


Al, 

Tilſiter 80—85 M, Elbinger 80—85 Al, polniſche 75— 
78 M, galiziſche 70—73 H. bgiriſche Cand. — . 

lin, 9. Aug. (Origingl-Bericht von Harl Mahlo.) 

aft entwickelt ſich in guten 

Qu.-Backſteinkäſen und wurden hierfür höhere Preiſe 


weſentlich geſunken. on a? Bezahlt 1 5 San 1 15 0 5 
- e, echte aare, vollſafti un zuutre 
Eobtenz, 10. Auguft. (W. EI Re 98 M, ſecunda und imite en U, echten 


Abgeordnete Louis Berger-Witten iſt auf ſeinem 
Gute in Hochheim a. Rh. in vergangener Nacht 
geſtorden. 

Petersburg, 10. Auguſt. (W. T.) Der heutige 
officielle „Finanzangeiger” macht bekannt, daß der 
Erlaß eines Getreide - Ausfuhrrerbsts nicht be- 


0 „ neuer 68—80 U, 
Limburger in Stücken von 14% 3844 M, Qu.- 
20—24 M für 50 Kilogr. franco 

80 M per 


abſichtigt werde. Die partielle Mißernte gebiete lafıe . 

: logramm Netto, reine Tara. Tendenz: feſt. 

jedoch zuerſt die Verſorgung der notleidenden Ferner Privatnotirusgen per 50 Net 5 
HDiſtriete und werde dahe: eine Einſchränkung des Geſtandene Partien Hofbutter . . 98 AM, 
1 a Re re ſchleswig⸗holſteiniſche u. ähnli uer- Butter 85—I0.M, 
Exports zur Folge haben. I 4 fioländilhe und eſſhländiſche Meierei⸗Buſter 95 MM 
— — — — — 5 baum ice ſche un 5 
5 = i unverzollt, finnländiſche 75— unverzollt, amerike- 
Börſen Depeſchen der Danziger Zeitung. Ache, neuſeeländiſche, auſtraliſche 5070. Ml undersetl, 

Schmier- und alte Buiter aller Ar 


Berlin, 10. Auguſt. 


t At unveriollt. 
; Ers.o.B. Erg. v. 8. achdem unſere Nolirung jeht die im Großhande 
Weizen. gelb | 5% Anat. Ob.] 85,60 85,70 | bezabiten vollen Bruttopreife kun Ausdruck bringt, 
uguſt 219,800 Ung. 4 Erd.“ 88.60 90,20 | müſſen wir unferen Freunden, von den bedungenen 
Gepi-Ohtbr 218,75 215,00] 2. Orient. J. 88,20 68,90 Preiſen einen Abzug von 3—5. für unjere Commiſſion 
Roggen 4% ruff. A. 80 97,801 98,20 | und Koſten machen, berechnen danach in dieſer Woche 
Auguſt . 222,00 218,50 Combarden | 41,90) 41,60 feinſte Butter mit 98—101 Al, zweite Qual. 96—98 
Gept-Oktbr| 213,50] 209,50 Sramiofen. . 122,00 121,90 etto. In Folge guter Kaufluſt und Ankäufe E 
Petroleum Cred.-Actien 154.60 155,60 | Bedarf räumten ſich die eintreffenden Zufuhren über Er⸗ 
er 2000 dh Sisc.- Com.. 171.50 172,50 warten gut. Die Forderungen wurden erhöht und ichtieh- 
co. . . 23,00 23,00 Deutihe Ba. 142,00 132,20 lich für größere Partien bis 104 Al bewilligt. England 
üböl Faurahütte. 117.00 116,75 | und Schottland halten ſich zurück, für das Inland ift 
Eept.-Oht. | 61,80 69,90 Heitr. Noten | 172,75 172,70 | beſſerer Bedarf, wenn auch höhere Forderungen wider- 
April-Mai | 62,30 6150| Kufl. Noten 230021620 firebenb bewilligt werden. Abweichende Hof- und friſche 
Spiritus Warſch. kurt 211.75 216,60 auerbutfer iſt etwas mehr gefragt, dagegen fremde 
ua.-Gept.| 52.0 51,84 Condon kur: — 120,335 | Sorten unverändert ruhig. 5 
Gept.-Oht. | 48,50) 48,30 London langs — | 20,27 Die oft-holſteiniſche Auction erreichte für 83/3 Tonnen 
4% Reichs- A. 138.38 108,20] Kuſſiſche 5% utter 108 ¼ MM Brutio, von welchem Preis die Pro- 
½% do. 30 S W.- B. g. A. 78,60 79,50 | ducenten Auctions-, Verbandkoſten und Fracht zu kürzen 
3 do 844,60 84,70 Hanz. Priv.- haben. 
4% Tonſuls 108,60 105,0 Bank . . . — => — — — 
17 2 88 “0 „„ 133,70] Meteorologiſche Pepeſche vom 10. Auguft. 
. 7 D A 2 ur — — — — —n—— — 
R weſipr. Miav. S.-B. 119.28 109,89 F 
andbr. | 95,80 o. S. A. 60,0 62,70 N | Bar. | mind Wett Tem. 
do, neue.. 98,80 Oſtwr. Südb. Stationen. Ml. in eiter. Ceiſ. 
98 10 80 55.00 aun .. 8000| 8150 | ai 1 
o. Rente „ 0. = a ullaghmore wolkig 
Arm. G.-R. 0 Trk. A. -A 86,00 86,50 | Aberdeen 158 255 4 wolkig 11 
rg ag ; ; Shriftianfunb 154 19659 2 Pant 16 
ugu echſel auf London 4.83¼½. — ] Kopenhagen unſt 
ee e, ee 
„889 8, r. 1,0058. — Mehl loco — Mais aranda 
e 860 — Fracht 3. — Zucker 3. Belersburs 757 N 1 wolkenlos 9 
oskau — — er — 
Danziger Börſe. . 761 N 4 heiter 15 
N Amtliche Notirungen am 10. Auguſt. 3 S TE 
Weizen loco unverändert, nur rothe ruſſſche niedriger, Soter 8 Regen 15 
r Tenne von 1000 Nilogr. Hult 153 | WEM 3|mothig 18 
Fingtafig u. weiß 126—136W 190-248 M Br. —— 2888 2| Regen 15 |D 
hochbunt 1 135 1 ZUSAM B Swinemünde 258 SSd 3 Regen 16 
beilbunt 126—134% 1 342. M Br. 174-188 ee 759 S 1| bedect 17 
bunt 126— 132% 184— 23 Ave, | Memi 89.88. 2 Regen 14 
roth 126— 134% 168— aris 761 SSW 2 wolkig 14 
ordinär 120—130 b. 165— 5 ünſter 757 SW 4 Regen 14 
Regulirungspreis bunt lieferbar tran 126% 185 M, | Karlsruhe 761 SW 4 beiter 11 
zum freien Verkehr 1 Wiesbaden 760 | 1 wolkig 16 2) 
Auf Lieferung 126% bunt Auguft tranſit 182½ Al ünchen 763 S 4 wolkenlos 15 
Dez., per & t,-Okibr. zum freien Berhehr 213½ M] Chemnitz 7890 S 4 wolkig 18 3) 
Br., 212% Gd., do. UM ber, per Out. - Berlin 758 S wolkig 18 
Nopbr. zum freien Verkehr 212½ M Br., 212 . Wien 762 fill — heiter 17 
Gd., tranfit 170 r., 169½ Gd., per | Breslau 762 I bedecht 17 
Rovbr;-Deybr. tranfit 169Y2 NA Br., 189 . 8 „ie d' Aix 763 Nm 5 halb bed. 18 
per Kpril-Mai tranſit 172½ M Gd. und Br. ina 763 fin — wolkenlos 18 
Noggen loco weichend, per Tonne von 1000 Kilogr. Trieſt 763 flüill — wolkenlos! 22 


1) Geſtern Regen. 2) Thau. 3) Thau. 
Ueberſicht der Witterung. 

Im Weiten der britiſchen Inſeln hat der Luftdruck 
ſtark ien Curt während das Hochdruckgebiet über 
dem 1 05 Europa fortbeſteht und auch das geſtern 
über der Nordſee lagernde Minimum mit unveränderter 
Intenſttät nur wenig ſüdwärts ſich verlagert hat. Unter 
dem Einfluſſe des letzteren dauert das trübe a 
Wetter über Norddeutihland fort. Im Süden dagegen 
iſt das Wetter vielfach heiter. Die anhaltende, mäßi 
füdweſtliche Luftitrömung bat über Deuiſchland 
Temperaturen nach etwas erhöht, ſoldaß fie ſich nunmehr 
den Normalen nähernd. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


grobkörnig per 120% inländ. 210—217 , tranſit 
164—170 M. 


Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 215 M, 
unterpoln. 168 M, tranſit 166 

Auf Lieferung per Auguft inländ. 212 M Gd. 

29 1 162 AM Gd., per Septbr.-Oktober men. 


159 M bez. 


2 ge, 
7 von 1000 Kilogr. ruſſ. 101—102% die 

118 M bez, Futter- 113½ M bei, ; 

Erbſen Der Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 
133—135 M bei. 5 8 

Sale per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 155 M bei 
äbfen loco unverändert, per Tonne von 1000 Nilogr. 
Winter- 255 M. ruſſiſche Winter- 235—240 M bez., 


ruff. Sommer- 200—210 A bez. IP = ? - 
Bern per Tonne von 1900 Ailogr. Winter- 250 M 8 8 Elend eus. Wind und Wetter. 
Doeh Pa Lenne von 1000 dg ruf. 185 . an 
otter per Tonn ar. ruſſ. er. 
Hebdrich per Tonne von 1000 Kgr. ruff, 109 M bei. 19.8] 758,1 +178 S. leicht; leicht besogen. 
un 5 17 Kilogramm (um See-Export) Weizen- 2 758,0 +198 SSW. rn eckt trübe. 
52 — » 5 


Verantwortliche Redacteure: für den politifhen Theil und ver 
— Nachrichten: i. D. H. Röhner, — das Feuilleton und Literariſche; 
K. Röcner, — den lokalen und prooinziellen, Handels-, Marine-Tpeil 
Klein, — für den Inſeraten⸗ 


8 Kl bez. 

Spiritus per 1000 Elter contingentirt loco 70 M nom., 
ver Sept.-Okt. 59½ M Gd, per Novbr.-Mai 57 M 
Gd., nicht contingentirt 50½ A nom., per Sept. 
Ohktbr. d., per Novbr.-Mai 38 U Gd. 
Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. 
theil Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


l 


Damm b iſt d. 3. Ek. v. 3 Gt. u. 
4. Zub. fok.o; fp. l. v. Rah. part. 


Daene mess er Nich den Kriegsſchiffen mit Anlegen in gepol Kurhaus Weſterplatte. | Schmidts Hotel, 


hocherfreut an Dirſchau am Markt, 
Dr. Senerabend Di den 11. Auguſt fährt bei günſtiger Witterung und : Mittwoch, den 12. Ausuft: S 
und Frau Sielinde u C Geſellſch daft nach 8 15 8 tler e ngen = Kaufnä Il. Betti 
geb. Zenſing. Zoppot und nach den Kriegsſchiffen, von denen eins, falls Er- nen ‚Reflectanten mollen fihl x vor 1070. 
Danzig, den 19. Auguſt 1891. kaub ß ertheilt wird, beſtiegen werden ſoll. 0 el⸗ onkekt, 1 5181 8 bon { 
eden e Dee FFC ausgeführt von ben Napellen des Telbartilerie-Regiments Mr. 36 . High als Sad J "echte Kereintoung,- 
= 7 apelle 5 tillerie- . l. 
ze e ec e „Weiche“ Danziger e und |"und des 1. Beihularen-caimenis Mr: 1, unler Ling cher Brel 2 im Sommerlacal Ga 
5267 eebad-Actien-Geſe aft. anten D en han Mohr: 
1. 0 : Ich mache darauf aufn m, daß d = ’ 
Ben tn die ee Beten e "Trosramm von beiten Aapellen wnfammen ausse| 7500 IE, Familienabend. 
1 A d. Beginn 9 Uhr. 
= Anfang 4½ Uhr. Entree 25 3. Siebentauſendfünfhundert Mk. 5 
Als eee ſich Julius Von Götzen-Danzig Abonnementsbillets haben u er. a ee —— — Der Vorſtand 
2 e e empfehle ich nachſtehende eee eee 12830 geſucht. Adreſſen unter Lſiſer⸗ Panorama. 
ig, = d 
Danzig, ben 8. Ausuft 18 Danziger Gpecialitäten ar „ En Baden, —peideibers: 
Ein jung. geb. Madchen, das i156 ꝗꝑꝗ½! 


iu vorzüglichſter Qualität: 
Danziger Goldwaſſer, 
Kurfürſtlichen Magen, 


Stockmannshofer 3 00, 


inch. Fiaſche a . 1 85 
Ein mit oben genannten Liqueuren Voſthertises Kiſtchen an RE 


: Eis früh 199 ein Mr 
5 fanfier Tod das, fchmere 8 
Leiden unſeres ſehr ge. 
liebten Kindes 5 


= Georg, & 
was wir ſtatt beſonderer $ 
Meldung hiermit ſchmerz- FA 
erfüllt anzeigen. 85 
J. s e und Frau, 


N; % iſt, möchte gern 
100 — 150 Ka. mtl. Abz. geborgt h. 

Offerten unter Nr. 5298 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Reiſender. 


. inen durchaus gewandten, 
fleißigen und reſpectablen, mit 


Chemische abr ik, Danzig 


offerirt zu äußerſten Preiſen unter ET, 
Superphosphate aller Art, 
ged. und aufgeſchl. Knochenmehl, 


> Auf dem . 5 


frei von jeder Beimiikung garantirt, 
Staßfurter Kainit zu Original-Preiſen, 
Superphosphat-Gnps 


aum Einfireuen in die Gtälle, behufs Bindung des Ammoniaks 644 
im Dünger. 4 


Chemische Fabrik. 


Petschow. Davidsohn. 
Danzig, Comtoir: Kundegaſſe Nr. 111 


incl. Kiſte und Porto für 5 M verſandt. Bl 
+ 0 2 , 1d d 17 su 
EEC J. M. Kutschk 5 ſchwefelſaures Ammoniak, e 
N EEE TIERE . . RUISCOKE, fein gemahlene Thomasschlacke, Kiliite io, für mein Waaren- und Jean Baeſe s 
"Statt beſonderer Meldung. Danzig: Langgaſſe 4, Zoppot: Geeſtraße 12. 5 ; » Wisemmülionsgeihäft als“ Der- vormals Bragmann's 


Sireus und Hienthenler, 


Täglich 3 große r 
Anf. U, 6 u. hr Abends. 
chungen eli 
Jean Baeſe, Director. 


Tivoli. 


Letzte Woche. 
Raimund Hanke’s 


Leipziger 
Gänger. 


Wiederauftreten des phänom. 
Clown-Imitator Goswin, 
des einzig daftehenden Damen- 
Darſtelſers Max Waldon. 
Das Uebrige iſt bekannt. 


Heute früh 1 en ſtarb mein 
innig gelebter M 


Otto Fri Icli Liedke. 


Dies zeigt tief betrübt an 
Vertha Liedke geb. Miehlke 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Langfuhr, d. 9. Auguſt 1891. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
d. 12. d. Mis., um 9 Uhr Vor- 
mittags, auf 75 5 air 75 

Leichnam ⸗Hirchhof 
un datei fall. ei 


deli, earn Eirüe, Genion. I 


Die beſte N zu Dominiks⸗Elnnäufen bietet der zu 5 
Taxpreiſen jetzt in d 


Langgaſſe 21, Eingang Poſtſtraße, 


fortgeſetzte 68258 = 


Ausverkauf 


des noch großen 


Paul Borchard'ſchen Cencurszwggrenlagers, 


: Eee 79 beſtehend aus Handiäuhen aller Art, Gravatten, Regenſchirmen, 
Statt befonderer ige sung. A efenträgern, een. LITER etc. etc. 

x m 85 d. Mis,, 8½ Uhr, 7 Br 5 2 5 1 

E entſchlief ſanft nach langem 2 

Leiden unſer unvergeßlicher 

ſo vgiomer Vater, Bruder, 

chwager und Onkel, der 


forderlich. 5232 
8 Nobert 2 75 


5 5 Für ſegleich Fr ein Ba 
RN gemanbter Perkäufer (ev.) 4 
mit der Tuchbranche, Gom- 
toirarbeiten und der Buch- i 
. 5 . vollkommen ver. 

Sr 1900. Anfanasgehalt Ar 
3 00. iferten mit, Ang. 
10 9 2 = a 2 0 835 
f Thätigkeit nebit Photogr. 8% 
und geuanihabiht, unter & 
4165 i. d. Exp. d. Ztg. erb. — 


ERBE, eee 


Ein älterer Gommis, 
ca. 35 Jahre alt, Materialiſt, mit 
Buchführung und Correſpondenz 
vertraut, evangeliſch, wird von 
gleich, reſp. ſpäter zu engagiren 


Off. u. Nr. 5250 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 18 


5 Um das Publikum vor Täuſchung und mich vor Nachtheilen 


2 Mens Stoffwäſche 5 zu, schützen, die mir dadurch erwachten, daß vielfach andere, ge- 


219 ringere Waare für die meinige verkauft wird, beehre ich mich an- 
önigliche Antsanmalt, 4. täßlich 451 Zahrmarktes darauf e zu machen, daß nur 
upimann a. b. Ritter pp. in den neyelten Fagons und größter auswahl empfiehlt 

genau zu Kuhr horeiſen ſelbſt bei kleinſten Bezügen. 


5 8 1 aun Erben Sein, 5 ſolche K 2 aus meiner Fabrik hervorgegangen find, die 
5 55 1 1 Seht ; ! 


DZ 
2 8 8 


verkauft werden, auf den Umſchlͤgen meine volle Firma tragen. 


Gustav Weese, AUOER, 


enhueder, ſelbſt auf der Rückſeite oder, ſoweit fie in Umſchlägen 
Diefes zeigen ſchmerzer⸗ Ri 


ch 
3 eine ganz ele ia Köchin, er- 
fahren und ſelb A in der 
feinen Küche und im Backen. 
Frau von Below, 
Schloß Rukau bei Puhig Wpr. 
9 einen 


Reiſenden 


ba an Laender gener. 5 er Geltung erbeten, Frkundſchaftlicker Garten. 
5 i ne 78. Damm 8. © 0. Seflieferand, au] 110 ee 1 5 dei Bräu. ) 
Br kee —— ja. Nüpferbitriol, per Elk. 23 M., beh. dee RT 
0 erdi und. findet ’ an die Expedition d. Zeitung erb. Erſtes Wiederauſtreten 
am 8 Sit oeh SIE dts., te 15 ii 0 zum Belzen des 2 empfiehlt an die Expedition ing e 
5 Nachmittags 3 Uhr, von 5000 tr ton) Bert ) 0 chen, H. N Mansk Hol Markt Rr. 5 . ſuche zu ſofort auf 2 Monate 
einge Pech gie. Niederlage Danzig, Brodbänkengaſſe 10, kanskh, Holz 


Albert Nenada's 
Leipziger Sänger 


eilige Leichnam-Hirch⸗ 


5 t ſtatt. 25 empfiehlt 
- = — 45 ns Bairiſch, helles Zafelbier, wie auch Ia. N Maſchinenocl, per ( per bir, Sir. 22 Nl. l. 


Heu rü he Uhr entſchlief dunkel, nach Münchener Art gebraut, of ſerkrt 


ſanft nach ſchwerem Leiden in Gebinden und Flaſchen —— 3 u H. Manskn, 90 Bart 27. 


unſer geliebtes kleines 


ſe fur Berliner Mothengtreui⸗- x Fritz Hillmann 
Elschen 8 e d M3 1 0 für mein Colonial 
eoof Berliner Kunftaus- 8 ‚Seine Butter N e eee 
im Atfer von 2 ‚Jahren. oofe zur Berlin i bg e u ee. x EIERN eſchäft. 266 Saffechanszur halben lee, 


5 N. Franzen - Danzig - Jeden Dienſtag: 

7 mpfehle eine 19 Hotel- 5 
8 we rn Garten - Concert, 

- ausgeführt he der Kapelle — 
Gren.-Regts. en. Friedrich I 

{unter perſönlicher Leitung here 
Muiik-Dirigenten Herrn C. Theil. 
Anfang 4 Upr: Entree frei. 

5277) - ax Kohanshi.r_ 


Seebad Bröfen, 


Dienſtag: 


Großes Park⸗Fogert, 


8 Mädchen, Walle unter perfönliher Leitung des 
oncertmeiſters 
Herrn Louis Herrmann. 
Entree frei. Ven 5 Uhr. 
3093) J. Bohlinger : 


Kurhaus 


5 Westerplatte. 
Täglich: Grosses 
-Militair-Concert 


im Abonnement, 
ausgeführt von der Kapelle des 
Artillerie- 1 No. 36 
unter Leitung des Kgl. Militair- 
Musik-Dirigenten Hrn, Krüger. 
Anfang 4½ Uhr, 
Entree: H. Reisen 10 G. 

Reissmann. 


Ei Wilhelm‘ NTheater 


le line Beleuchtung, 
Elegant renovirt. 


Täglich Abends 7½ Uhr: 


Große Elite⸗ tünfiler 
Spetialitäten⸗Vorſtellung. 


WS” Berfonal-Berzeihnin: ug 
Freiherr v. Grent mit feiner 
Hundemeute. 
Klphonfe bar 


crob 
Frl. Brandi, Pieterfängerin. 
Mr. Hursini, Malabarift, 
Felicitas-Teriett, 
Geſangs-Trio. 


5 ſtellungs-Lotterie a 
Ne r d ee eee eee 
Emma, geb. Menzel, Ausſtellungs-Lotterie a Al 1, 

Die Beerdigung findet Dienftag,}Faofe ‚ur Marienburger Pferde, 
den 11. d. Ms., Nachm. 3 Uhr,| Eeiterie a MU 1, k 
in Gr. Zrampken ſtatt. (5271 vorräthig bei Ty. Bertlins, 

„„ Gerbergaſſe Nr. 2. 

Im Arſchluß an die Danziger e F 5 Ber 
Pafloralconferenz findet Donners- Ich wohne jet 11 1 PR Ann arg, 3 
Masten iet inn Welden en Kolzmarkt 25 — 26 Siebe heut, Butterberiht 
bube ia ! An ichen werden lim Haufe, der Herren Brtnann 0 im Ee Biden 2 


8 ten: D. P. det . & Berlewitz. ; 
Barken lagen 


„br. Penner, Arzt \g 
= ieder Art und Größe, ent- 


german Lau, wirft und führt aus, auch 


AE Lenggaſſe 71. Wii 8 
5 B eke , e Eile I 
5 Be . Abonnements für Siefige f "arerials 3 


und Auswärtige m den 5 1 dan 


4 Gcellmübler Meg 3— F 
BE ende d Hen. 


DE Sum. Dominik, DR 
Verkaufsbude in den Langenbuden. 
Bitte auf die Firma zu achten. 


sn CottiniansMailand.b: 
Verkauf echter Schmucksachen. 


Cold, Silber, Granaten, Corallen, 
Amethysten, Türkisen, Perlen, Similis, 


Bernstein, Elfenbein, Jet. le; 
Armbänder, uhrketlen, Ringe, Colliers, Medaillons, % ; 
Kreuze — — re in größter Auswahl. 
enke jeder Art, 


e G NIE 
B- Billige re a bei eier reeller Bedienung. 5 HB 
achtungsvollſ 25 


. — Gan aus Mailand. 


Niugz⸗ I, 
Portemonnaies, Treſors, Gigarren- 
und Brieftaſchen, 
e 1 Hultaſchen 


Be noſſenſch.- Mieiereien kauf. 
5 jeder:. Kaſſe höchſten Breilen I 


gegen 


lem, 
r Arauengaſſe“ 48 prt. 

955 irthinnen, Stubenmädchen, 
; W Mädch. für d. Küche u. and. 

J Perſonal empf. M. Ghlomeit, 
Frauengaſſe 45 parterre. 


2 


d. Sue 


; Novität 
1 5 ae RER 


A 5 ard en tücht. Koch⸗ 
1 mamſell e ag: 
im ade en u, Pore 958 er- 


reis-Verzeichniſſe meiner 8 
i Hanideisgärtnerei, Baum- Bf 
ſchule u. Saamenhandlung, 
4 —.— koſtenfr. 1. 5 Ey 


Leman, Langgaſſe 83, 25 Foce nende 9500 Ja- 18 
am 2 55 brikation, ſchon mit 200 Jul mög- 


: cken 


Heumarkt, 
bol den Hotel, zun Stern“ 


Dienſtag, den 11. Auguft er. 55 
Mittags 12 Uhr, werde ich im 
Wege der Zwangsvollſtrechung: 

1 Arbeitswagen — Tafel- 

wagen und 1 Halbver- 

dechwagen 2 
ind vorher 11½ Uhr 


im Geſchäftslokale 
Schmiedegaſſe 9 


1 nußb. Pianino, Inußb. 
Büffet, 1 Sopha mit 
blauem Plüſchbezuge und 
Kufſatſpiegel, 1 Sopha, 
nußb. und 2 Pfeiler- 
ſpiegel in nußb. Rahmen 


ſchmeriloſes Jahnziehen. öchſt ein. 


lich, Prospect gratis. R. Jall-⸗ 
nicht & 22 — —.— — 


Sprech t 
Friſche 


Aprikosen - 
a gm, 9 gaſſeb, in welchem 5 
Heilige Geiftgaffe 131. 15 ſeit 23 Jahren ein 


1 Sn elerni hat, 25 
chon längere Zeit in Kg 


- haberin abet geweſen I 
fanderweiti gagement. efl. 


rege 9 Ste ‚Niederlage, = Off. u. 5289 . d. Exp. d.ätg. erb. 


billigſte . für Herrencravatten 


5 


Die Oberräume des 


eben eingetroffen: Scho e 5 1. m 8 J. Schwaan, 1. m 8. & N ke Ei 
See a ann 2 ſolides Geſchäft & 1. Damm 8 J. Schwaat 2 Dam N id) Sinigtent, 


RE Ten. G b der aa en at 
mack jelten dageweſen, ſow. 1 egen, 
aach n Melee dete N, — — 2 beſtanden, fofort © ar enband vom 1. Ohtober ab für den 
25 empfehlen in jeber Stärke zu ſehr billigen teilen. Beſtellungen [Preis von 700 M pro Ja 5 zu 


N ‚gehbler n RB Re = 10 
reis anbetrifft nur billig IR on jetzt liefern zu önnen. vermie en. 
erbitten wir uns ſchon jetzt um rechtzeitig li 1 LCeomteir von 


. Gohn, Fischmarkt 12, Sommer-Pferde-Decken Ferd. Prowe. 


in der Kerings handlung N 
Sämmtlice se (von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten. 

5 a arm Säcke, Nips-Pläne, Unterlege-, Staken-, Fab S A abssiclef, 

inen Bierausfejanh] Cocomobile- u. Drefejhaften-Rläne [ns ee di" 


Deifarbenn 


mit Console 3 und ſtreichferlig N N. 
7 * ochturnkünitter. 
bdere Sahlıng verfieigern, * 7 | QfdeT- 0 5 1 Fee e (2879) Ein sufes Gomtoir Weiämiiter Morro, 
Stütze 1 auch ein gutes Gafthaus auf dem Mi allis En vermiethen Mr Rn Stuhl ramidiſt. 
75 Pinſel in allen Größen. cer Ten, mies e 5 Elltschehder 0 eee nt 
Gerihtsvollgicher ſucht. Adreſſen unter Nr. 5088 9 Mil K 30 
Dioeniig, Gchmiebegaffe 9g. 3 eNeN Brnignt in ber Gypedition der Danziger ilchkannengaſſe A. Satttef, Geſangshumoriſ 
2 un Herm. Lindenberg 3eitung erbeten. abrih für Säcke, Pläne und Decken. ift die g. Etage, beft, a. 4 Gtub,,| f. Sattler, Geſangshumoriſt. 
Dampfer 4 8 ² a en Cabinel, gr. heller Nüche, großen] Breile der Diane Tomie alles 
; 7. * . F A SR Ze Sagt" ö 
2. 8 2 . vermielhen, n r. 
„Ferdinand“, i Schreibſek. u. Kom. Polirte Messingkessel Uhrmacher Robert Schale. 7 Uhr Ende d. Vorit. 11 he, 


Die Direction. 
Hugo Meyer, 


von e eingetroffen, er 55 5 Eine N gut er- 
am Packhof. (5275 haltene fahrbare 


Cocomobile 
Fer dinand Pr Oe. 8 bis 10 r ra 
Unterricht 8 zwei seite 
im Anferligen ber Bapierblumen S Dampfmaſchinen, 

ertheil 5 De 8 5 
Dufke, ca. 8 Suadraimtr. Heifläche, f 
gepr. ‚Sandarbeitsichererin, 


verkauft Räumung halber 
für jeden nur annehmbaren ER 
Material zu den Blumen kann (5194 
jederzeit abgeben. (5299 


Preis 
Loose: 


Emil A. Baus, 
f IE Gr. ee 7 
Berliner Kunſtausſtellung 1 M, 
Marienburger Pferdelott. 1 M, 
Rothe Kreui-Lotterie 3 M, 
zu haben in der 
Expedition der Danz. Ztg. 


Iſind zu verkaufen Johannisg. 22, zum Einkochen von Früchten etc, empfiehlt 
tee v e bs Rudolph Mischke. a8, AMT gemölbte Keller, 
— . ˙ ß . UNG ERETRESRE 


A Mania, le EL iſt vom 1. one 1 verm. 


7 Alb,! Fielihercante 18. Näheres im Comtoir von 

16 Bände Meyer's Konverſa⸗ 4 E El . Ff teinhol len. Ferd. Prowe. 

Iltions-Lexikon, 4. Auflage, find Die Dberräume des Speichers 
gaſſe 95 


billig zu verkaufen. Nähere Aus- 


kunft ertheilt Bart 3 t, 15 
Diomacchficahe IT, a 6265 0 Prima ſchleſiſche Stück-, Würfel- und bag non Vi ee. | 


Alte große Billards Nuffkohlen, ‚|, een meg. gerne 
5 = uſa 

better Buff pie Billard. Jubel grobe Gruskohlen, Coahs, Torf, kern. Euirke 1. Etage, in ber gegend 
e e e Fichten- u. Buchen-Sparberb- und e d Heil online 
N a 

Pianino, zelnen Billa Ofenholz, Klobenholz, an mielhen gel. Abr. u, Mr. 5292 


S ans 36000 F Schmiedekohlen, echte Beamish, Danziger 


Offerten unter Nr. 5215 in der 
Exped. dleſer Zeſtung erbeten. „ tu billigſten Gommerpreifen frei Reiter Verein. 


30 000 Mark W. Pegelow. Sonnabend, Abends 8 Uhr: 
l . 
A en {nd She au träge auf arte Lagerplah Steindamm 35, an General Aerfammlung |: 
im Comtoir Steindamm 33 ar ie 


ohne Damno 3 der orn und Hö t 1 a Nord. 
Abreten unter: 5175 in der Ex⸗ See Peſtellungen werden bei Herrn Carl Rade, La Otel du . 
vedition dieſer Zeitung erb. gaſle Nr. 52, entgegengenommen. 8 6235 615313) Der Vorſtand, 


Schmidt für die troſtreichen 
Worte, den Herren Sängern und 
Muſikchor 8 1 Dank. 

irchner. 

Fern war i auf 81. 

Da fand ich, heimgekehrt 

Ein Briefhen von zarter Hand 
Mit Verſen zierlich und herzig, 
Gedichtet an Kelas ödem Strand. 


Gern. würde — Dank ich ſenden 


ae, eo empf. r An, 
6515 W. W. Kreiſchmann Maktb. Maktb. 22. 


Geeſucht 


ein kleines gebrauchtes (5136 


Vollgatter. 
J. Moſes, Bromberg, 


Eiſen- und Maſchinenhandlung. 


Sand. 


Druck und Verla 


ränke, gepanı. u. feuerf,, 
7 von A. W. Kafemann in Danis. 


ind b. . verk. Mattenb. 22. 


* 


Beilage zu Nr. 19045 der Danziger Zeitung. 


Montag, 10. Auguſt 1891. 


ihre wirthſchaftliche Lage gegen früher ſehr erheblich Zu den Gomitsmitgliedern gehören u. a. Landrath | berückſichtigt werden, die ein Geſammteinkommen von 
verbeſſert. Daß es ſich dabei in been nur um | Ehdorff, Commerzienrath Peters und Gtadtrath | höchſtens 1500 Mk. beziehen. Als Unterlage ſoll eine 
Ländereien handelt, welche nicht land-, ſondern nur Neufeldt. Für die Aufführung ſoll die ſtädtiſche | detaillirte Haushaltsrechnung über Einnahme und Aus- 
forſtwirthſchaftlich genutzt werden hönnen und daher Turnhalle benutzt werden, weshalb die Zeit der | gabe dienen. Bur Berathung dieſer Angelegen eit 
zweckmäßig in einer zur FJorſtwirthſchaft „ Kufführung in die Kerbſtferien der Schulen verlegt | fand in dieſen Tagen eine von über 200 Perſonen des 
Größe in einer Hand zu vereinigen find, erhellt aus iſt. Das Stadttheater kann höchſtens 1200 Perſonen | Lehrerſtandes beiderlei Geſchlechtes beſuchte Derfamm- 
der Thatſache, daß für dieſe Ländereien vielfach nur | faſſen, während die Turnhalle 1500 aufnehmen kann.] lung ſtatt. Einſtimmig wurde beſchloſſen, in einer Vor- 
ein Ankaufspreis von 50 bis 60 Mh. für das Kectar | Da die Vorbereitungen einen e von | fteilung an die ſtädtiſchen Behörden um eine gerechte 


Danzig, 10. Auguſt. 

„ [Aufgelöfte Gewerbekammern.] Wie ſchon 
mitgetheilt iſt, find mehrere ſchleſiſche Gewerbe⸗ 
kammern, denen der Provinzial-Dandtag den 
nervus rerum abgeſchnitten, durch Minifterial- 
reſcript begraben worden. Ein gleiches Schickſal 


hat nun auch die oſtpreußiſche Gewerbekammer / 4 : 5 . 
> 11 gezahlt iſt. 2000 Mu. und mehr erfordern dürften, ſoll dieſe | Berückſichtigung der allgemeinen Noihl bitten. 
— * er — ——— 1 Polizeibericht vom 9.—10. Kuguſt.] Verhaftet: Summe durch Zeichnungen ſichergeſtellt werden. — de na = rn . 8. 3. 
jähriger 1 \ 15 Berjonen, darunter 1 Lehrling, 1 Arbeiter wegen projectirten Gifenbahnlinien Miswalde-Elbing, Mis- * Dem von dem außzrordentlichen 38. General- 


materielle Ausftattung verſagte. Ihre Auflöjung 
ift dieſer Tage vom Miniſterium genehmigt worden. 
Die Tage der weſtpreußiſchen Gewerbehammer 
dürften nach dieſen Vorgängen ebenfalls gezählt 
fein. Irren wir nicht, fo läuft die Bemilligungs- 
dauer, für welche der weſtpreußiſche Provinzial 


Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 11 Obdach⸗ walde-Chriſtburg-Marienburg, Miswalde-Maldeuten [Landtage der oſtpreußiſchen Landſchaft beſchl 
loſe, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 1 dunkles Jaquet. und Miswalde-Saalſeld-Oſterode machen in Miswalde | zweiten Nachtrage zu 8 Selerſollelat 
— Gefunden: 1 weißer Kinderkragen, 1 Dienftbud Nane Bahnhofsanlagen nöthig. Nach den vor- dieſer Landſchaft iſt die königliche Genehmigung er- 
3 Auittungskarte, abzuholen von der Polizei-] liegenden en die zum Theil . Dahn N theilt worden. 8 
. ; 5 genommen Jind, wird der dortige ahnhof dem A Pillau, 9. Auguft. Einem Unglücksfall auf dem 
I Reuftedt, 8. Auguſt. Die Ernteausſichten im | hiefigen an Größe wenig nachſtehen. Durch Jeldbahnen [Haff find zwei Men enteben au Opfer Gefallen, 
hieſigen Kreiſe lauten nicht ſehr erfreulich. Die Roggen- | wird gegenwärtig eine Menge Baumaterial herbei- ] Der Arbeiter S. aus Alt-Pillau wollte mit zwei Genoſſen 


Landtag die Mittel zuletzt gewährte, im nächſten [Ernte, welche ſeit 8 Ta ; 

> 4 A A nie, E gen begonnen, hat durch die geſchafft. nach Bal 5 

Jahre ab und zu einer weiteren Prolongation ungünſtige Witterung unterbrochen werden müſſen. * Der Rechtsanwalt v. Wefierski in Tuchel iſt zum de brei ee ne e ee an 
wird derſelbe nach den vorliegenden Erfahrungen | Hierdurch iſt das Wenige an Roggen, das in unferem | Notar daſelbſt ernannt worden. Arbeiter fi längere Zeit über Maſſer zu halten ver- 


Kreiſe noch vorhanden, dem Verderben ausgeſeht. K. Schweth, 9. Auguft. Nach den letzten Vorgängen] mochte, aß ihn ſpäter ei i 

Dabei iſt noch immer nicht Ausſicht vorhanden, daß bei den Schieſzübungen, über welche bereits berichtet . ne 5 pier Flut. vier iche bes Den 
die Regenperiode aufhören werde. Da bekanntlich der worden, ſcheint es den Anwohnern des Schienplages 17 jährigen Arbeiters, der ſich vor der Kataſtrophe 
Roggen zum größten Theil ausgewintert iſt, läßt ſich] Gruppe recht unheimlich zu werden. Herr Herhberg- anden Kahn angebunden hatte, iſt geſtern von einem 
nur ein geringer ‚Procentjah der Getreide-Ernte veran-] Bankauermühle macht im hieſigen Blatte Folgendes [Dampfer gelandet worden. 

ſchlagen. Doch dürfte die Sommerung Erjah an Rauh- | bekannt: „Es ift das Gerücht verbreitet worden, daß Allenſtein, 7. Auguft. Ein Todesfall in Folge von 
futter gewähren. die Sommerung iſt im allgemeinen die Chauſſee Warlubien-Bankauermühle durch den Bienenſtichen ereignete ſich diefer Tage in Seinbheim. 
gut beſtanden, leidet aber ebenfalls bei der andauern- Schießplatz gefährdet iſt. Dies iſt jedoch nicht der Fall, | Ein Bienenſchwarm hatte ſich an den Aft eines Baumes 
den Näſſe; die Reife iſt zum großen Theil ſchon einge-] ſondern nur über die Chauſſee Bankau-Rohlau, die [angeſetzt. Niemand wollte denſelben herunterholen, bis 
treten, leider iſt aber die Ernte bei dem naſſen Weiter | Strafen Rohlau - Buſchin -Pilla und Rohlau- Siebſau | ein Fuhrmann herbeikam. Dieſer ſtieg ahne irgend 
vielfach verſchlechtert und verzögert. Die Kartoffeln | gehen die Granaten hinweg.“ Das dürfte aber auch] welche Schutzvorrichtun auf den Baum ER faßt 0 
verſprechen auch nur einen ſehr mäßigen Ertrag. Sollte zur genügen! — Durch Anſommlung der Gelder aus | Schwarm. Dabei 8 er aber an Geſicht und te BE 
der Regen anhalten, jo würde die Ernte als eine jehr | den Ueberſchwemmungsunterſtützungen, durch ein kaiſer- furchtbar zerſtochen Kaum u — anger 3 riß 
schlechte zu bezeichnen fein. — Klee und Heu ift reichlich] liches Gnadengeſcheng und mit Hilfe des Staates als | ihn — fo berichtet weni — bi 3 Allentein 35 5 
gewachſen und der erſte Schnitt im allgemeinen auch | Patron iſt die hieſige evangeliſche Gemeinde endlich | _ ein heftiger Schüttelf Sf — 5 10 — ki 
gut geworden. Obſt iſt im Kreiſe nicht vorhanden, in der glücklichen Cage, mit dem Bau einer Kirche Leiche. . Arzt e den Tod 


da die Blüthe durch den Froſt ſehr gelitten hat. Die | auf der Neuſtadt beginnen zu können. Da bei der ſo⸗ ir ; 5 
Beschaffung des erford erüchen Gaathorns enult deu f 1 0 durch Blutvergiftung. Der Verunglückte hinterläßt zwölf 


De ö en. 2. Ai Nirche e der see 25 Bauplatz für | unverforgte Waiſen 
andwirth mit Beſorgniß, weil im Kreiſe das nölh die Kirche nicht reſervirt worden war, fo hat die Ge- 8 5 
Saalkorn fehlt und er Baer genöthigt iſt, das Sat 90 M Bromberg, 9. Auguſt. Die Truppen für das be- 


wohl kaum geneigt fein. 

* (Gtrandung.] Einer geſtern Abend aus 
Stockholm hier eingetroffenen telegraphiſchen Nach- 
richt an das Handiungshaus Th. Rodenacker zu- 
folge iſt der zu deſſen Rhederei gehörige Dampfer 
„Ella“ (Capitän Bartels) auf der Reife von Pitea 
nach Gent im Bottniſchen Meerbufen geſtrandet 
und wahrſcheinlich total verloren. Die Mannſchaft 
iſt (mit Ausnahme der erſten Maſchiniſten, der 
verunglückt zu ſein ſcheint) gerettet. 

* Kaſſtrung der 20-Pfennigſtücke.] Die kleinen 
ſilbernen 20-Pfennigſtücke werden aus dem Verkehr 
verſchwinden. Die öffentlichen Kaſſen haben, wie Ber- 
liner Blätter melden, Anweiſung erhalten, die verein 
nahmten Münzen anzuhalten und nach Berlin einzu- 


enden. 

: „IPrämie.] Don der Regierung Marienwerder 
iſt eine Belohnung von 300 Mk. auf die Ermittelung 
des Mörders der ſeit dem November v. J. aus 
Rieſenburg verſchwundenen 18jährigen Carolina Görke 
aus Rieſenkirch, deren Leichnam im Juni d. J. in der 
Nähe der neuen Walkmühle bei Rieſenburg auf- 


9 meinde einen ſolchen in der Nähe des Bahnhofes & i i 

gut von außerhalb zu außergewöhnlich hohen Prei käuflich erwerben müſſen. Das Baubureau iſt bereits — — 5 * bel Fern 1 
u beſchaffen.— Die letzten Jahrmärkte in Neu tadt | eingerichtet, die Material-Lieferungen werden demnächſt | findet, find geſtern hiereingetroffen und haben in der 
ind äußerſt ſchwach beſucht geweſen, was wohl I ausgeſchrieben und es ſoll die Grundsteinlegung noch | Stadt und Umgegend Quartiere bejogen. Morgen ſoll 


gefunden wurde, ausgejeht worden. Das Mädchen iſt rößten Theil der Verlegung der urſprünglich feſtge⸗ in dieſem Jahre ſtattſinden. N i inen A 2 
allem Anſchein nach das Opfer eines Luſtmordes ge- fehten Jahrmärkte zuzuſchreiben iſt. In Folge An: da. Stolz, 9. Auguſt. Am Sonnabend fand unter 825 en I "in Selben aß „ 
worden. trages verſchiedener Gewerbetreibender hierſelbſt⸗ EI es Regierungsaſſeſſor Brand eine vom hieſigen | 27. d. Mis. dauernden Manövers ein Mansver Magafin 


nunmehr die Abhaltung eines Erſatz-, Kram-, Bieh- samt anberaumte Beſprechung hreiseingejefle- | errichtet worden. D : 
reg hierſelbſt auf den 27. Auguſt d. J. Bot, 5 = 94 e Gnvalierte-Divifion, Prin, den Baden-Alten- 
2 n und bi f f ird f 
"w. Elbing, 9. Auguft. Der auf der Schi hawfchen | & die bäuerlichen Befiher fehlende Gaatroggen . morgen ein und wird in Oſtromehko Quartier 
Werft für die Arbeiten am Nordoſtſeekanal neu erbaute 


„I Aufforſtungen.] Im Regierungsbezirke Marien- 
werder, wo in Gegenden mit leichtem Sandboden 
neuerdings die Aufforſtung bäuerlicher, nur forſtwirth⸗ 
ſchaftlich zweckmäßig zu nuhender Ländereien in Ver- 
bindung mit einer ſachgemü den Berkoppelung der Reit- 


güter und Abſtoßung von Hypotheken mittels der von | Schleypdampfer Berlin“ ift geſtern mit voller oggen Sorge tragen, g fi 
der — — e Aaufpreife in | mannung von hier abgegangen. Der zu gleichem Zw d e die Auswinterung in Vermiſchte Nachrichten. 
größerem Umfange verſucht wird. find auf dieſe Weiſe | erbaute Schleppdampfer „München“ wird zur N ' dſtrichen Saatroggen jehlt, möglichſt billiges Berlin, 9. Auguſt. Die hieſige Malerin Thereſe 


langen. Es hatten ſich bis jetzt verhältniß⸗ Landien iſt in Inſterburg, wo fie fi zum Beſuche auf- 
für die öſterreichiſche I 3 die meiſten hielt, an einer Lungenentzündung geſtorben. Seit dem 
ee welche mit dem jetzt auf der Danziger auch durch eigene Kraft die Calamität ][ Anfang der ſiebziger Jahre, ſchreibt die „T. R.“, war 
in der Ausrüftung befindlichen „Pelikan“ und d 0 die Künſtlerin durch Stillleben und Blumenſtücke in Del, 
hier im Bau befindlichen großen Sine nab Rönigsberg, 9. Auguft. Bekanntlich ſind die [Aquarell und Gouache auf unſeren öffentlichen Aunft- 
nach Oeſterreich überbracht werden ſollen. der idtiſchen Beamten und Lehrer wiederholt um eine ] ausſtellungen, ſowohl der Akademie, wie auf denen des 
ne bereits auf Prähme gebracht, um nach euerungszulage vorſtellig geworden. Die Ge-] Vereins der Künſtlerinnen und Kunſtfreundinnen, faſt 
efördert zu werden. — Die An elegenheit des Cut hrung diefer Zulage iſt „Gegenftand von Er- | regelmäßig vertreten. 
feſtſpiels wird jetzt mit — Energie geförd ferungen im Schoßſe der ſtädtiſchen Behörden ge- * [Die Ernte im Spreewald hat beſonders in 
Vorſitzender des Comités tft Kerr Superintendent Ee n. Im Princis ballen nur ſolche Angeſtellten | dieſem Jahre durch den hohen Waſſerſtand zu leiden. 


bereits etwa 5000 Hectare in den Beſitz der Staats- 
forſtverwaltung übergegangen und für orſtwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieb gewonnen. Ebenſo iſt auch mittels der 
gleichen Meihode im Regierungsbezirk Gumbinnen 
Gemeindeland von im ganzen etwa Hectaren in 
den Beſitz der Staatsforſtverwaltung übergeführt und 
damit zugleich zahlreichen bäuerlichen Beſitzungen die 
andernfalls unerreichbare Wohlthat zwechmüßiger Zu- 
ſammenlegung und Arrondirung, ſowie Entlaftung 
von drückenden Schulden zu Theil geworden und ſo 


üftet, — Auf der Schichau ſchen Werft m 
ausgerüſte ee ene f S bee 1 


Die der „‚Bolksztg.” geſchrieben wird, find die Be- 
ſitzer vielfach genöthigt geweſen, um ſich den Ertrag 
ihr Felder zu ſichern, die Kornähren mit der Scheere 
g 8 da ein Abmähen der Halme nicht mög- 
war. 

* [Die Nachforſchungen nach Johann Orth (Erz- 
herzog Johann Salvator) J. Es iſt nun mehr als ein 
Jahr verfloſſen, ſeit Johann 8 mit ſeinem Schiffe, 
der „St. Margarethe“, den La Plata auf einer Reife 
nach dem Weſten Amerikas verließ, um ſeither und 
wohl immer verſchollen zu bleiben. Von der öfterreicht- 
ſchen Corvette „Saida“, welche, unter dem Commando 
des Fregatten-Capitäns Joſef Wachtel v. Elbenbruck 
auf einer Weltumſegelungs-Reiſe begriffen, ſich im 
Monate Mai d. J. in der Magelhaens Straße 
aufhielt, wurden daſelbſt vielfache Erkundigungen 
eingezogen, um über das Schicͤhſal der höchſt wahr- 
ſcheinlich in den Gewäſſern des Kap Korn verunglückten 
„St. Margarethe“ näheren Auffchluß zu gewinnen; 
ferner wurden von der Corvette „Saida“ in dieſer 
Richtung daſelbſt Nachforſchungen gepflogen, welche ſich 
bis zu den Falklands-Inſeln erſtreckhten. Der Com- 
mandant der „Saida“ hat hierüber jetzt Bericht er- 
tattet und es geht daraus hervor, daß die Hoffnung, 
emals irgend welche Anhaltspunkte über den Ver- 
chollenen zu erhalten, aufgegeben werden muß. 

* [Reue Spielbank in Sicht.] Da der Jürſt von 
Monaco ſich entſchieden geweigert hat, das Privilegium 
der Spielbank in Monte Carlo zu erneuern, haben ſich 
die Spielpächter an den Fürſten Johann Liechtenſtein 
mit dem Erſuchen gewendet, die Erlaubniß zur Errichtung 
einer Spielbank in Vaduz zu ertheilen. Die Pächter 
bieten eine jährliche Zahlung von 10 Millionen Francs, 
die Erhaltung der Liechtenſteinſchen Armee und die 
Zahlung ſämmtlicher Steuern und Abgaben der 
Lichtenſteinſchen Unterthanen. 

* Der „Daily Chronicle“ meldet, daß die Gejund- 
heit des berühmten amerikaniſchen Tragöden Edwin 
Booth bedenklich erſchüttert iſt. Uebermäßiges Cigarren- 
rauchen ſoll die Haupturſache feines Leidens fein. 

Trieſt, 6. Auguſt. Die Seebehörde dachi über die 
Cholera in Indien folgende amtliche Nachrichten: In 
Britiſch-Indien kamen in Bomban vom 26. Mai bis 
23. Juni Reine, in Calcutta vom 16. Mai bis 13. Juni 
163 Cholerafälle, in Bengalen vom 2. bis 30. Mai 224, 
in Madras vom 15. Mai bis 12. Juni 26, in 
Rangoon vom 15. Mai bis 12. Juni 9, in den 
Centralprovinzen vom 9. Mai bis 6. Juni 145, in den 
Nordweſtprovinzen vom 14. Mai bis 14. Juni 478 
Cholerafälle vor. 8 

London, 8. Aug. [Der Luftſchiffer Kiggine] ver- 
unglückte bei einer in Leeds mit Miß Devoy unter- 


Bear rinnen bei welcher der Ballon gegen 


eine Telegraphenſtange trieb und Higgins in die Drähte 
gerieth, welche zerriſſen, und wodurch derſelbe jo un- 
glücklich auf den Rücken zu Boden ſtürzte, daß er 
augenblicklich todt war. iß Devon entkam glücklich 
der Gefahr. oſt. 
London, 8. Auguſt. [Eiſenbahnmord.] Als der 
von Leed kommende Frühzug geſtern Morgen in 
Bedford eintraf, entbechte man in einem Coupee 
I. Klaſſe eine etwa 28 jährige Dame, welche aus einer 
Schußwunde in der Bruſt blutete. Die Dame hatte das 
Bewuftſein nicht verloren und gab auf Befragen an, 
— ein 30 jähriger Mann auf der Fahrt einen Revolver 
ei fie a Vert habe und dann in Leiceſter ausge- 
egen ſei. 
London, 8. Auguſt. Während in einigen Theilen 
der britiſchen Inſein fonft um dieſe Jahreszeit Regen- 
auer nur zu häufig find, leidet der Weſten Schott- 
ſands, wo es in anderen Jahren um dieſe Zeit faſt 
nicht zu regnen aufhört, an ſtarker Dürre. Seit 
dem “auember vorigen Jahres hat es am Firth 
af Cde viel zu wenig geregnet und jetzt find die 


315,00, Banque ottomane 558,75, Banque de Baris 755,00, 
— 2 1 ae 8 * 
wachſen. In jenem Theile Schottlands war mobilter „00. eribional-Actien —, Banamanana!- 
ein niedriger Barometerſtand ſonſt ein untrügliches Ban ne en 2600.00. 805 e 
Zeichen, daß Regen kommen würde. Jetzt fällt das | Eredit Cnonnais 810,00, as pour le Ir. et l Etrang, 
Barometer, aber regnen thut es nicht. Ausgenommen | 565, Transatlantique de France —, 
die Gegend am Moran Firth, wo es viel in der | Pille de Paris de 
letzten Zeit geregnet hat, leidet ganz Schottland an | 2%1% engl, Conſ, echſ 

Dürre. Die Ernte fteht deshalb nirgends hoch. In Londoner Wechſel nur 20,2 200 
gewiſſem Maße wird jedoch die Qualität für die | 29-27, a add aur 163,50 

fehlende Quantität ſchadlos halten. 


— —— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 8. Auguft. Zuckermarkt. (Schluß bericht,) 
Rübenrohzucher 1. Product Balis 88 Rendement, 5 
neue Uſance, f. g. B. Hamburg per Auguſt 13,50, per 
September 13,471, per Okibr.-Dezember 12,67 ½, per 
Januar-März 12,80 


Quellen vertrocknek. Der Waſſerſtand in den Zlüffen 
iſt ſo niedrig, wie noch nie, und es will nichts 


— 
7 


5, do. Wien kurz 
d'Escompt 54 
Portu- 


e) Engl. 2¼ % Conſols 
ital. 5% Rente 89/8, 
Ruſſen von 1889 (2. 
g, öſterr. Gilberrente 79, 
4 7 ungariſche Goldrente 
3½ %% privil. Aeanpter 91 ½, 


4% i 

öl Wh 08 
Canabae e e 83. Pe. 5 
4 Tinto 228, 4½ % Argent. 


Tinto 2278, pees 
55 he von 1886 5712, do. 4½ äußere Golb- 
eue 3% Reichsanleihe 83, Silber 45/4 


36 / Br., 
Bezbr. 3½ Br. — Kaffee feſt. { 
Petroleum ftill, Standard white loco 6,35 Br., per 
September-Dezbr. 6,50 Br. — Wetter: Heiter. 
Kamburg, 8. Aug. Kaffee. Good average Santos 
per AR SE . a ‚Geptbr. 81½, per Dezember 69½, 
rer Mär! 67/4. Ruhig. SF 
Bremen, 8. Auguſt. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 6,05 bez. Niedriger. . 
Havre, 8, Aug. Kaffee. Good average Santos per 
September 99, 5, per Deibr. 85,75, per März 83,00. 


N Mort-Bonds —, 
Framoſen 24212, Rorihern- 


Gotthardbahn % 


At R d Santa Fe- Actien 3278, 
0 St. Lollis- 


bis 6. 
| 6,70 Gd. 

e Certificates per 
loco 6,75, do. Ro u. Brothers 6,95. — : 
Fair refining uscovados) 3. — Kaſſee (Sir 

i0-) 1831. Nio Nr. 7. low ordinary per Geptbr. 15,72, 

T Novbr. 13,75. 


—, Buſch. 

Elbethalbahn 269,0 

282,121, Galizier-210,00, Lemberg- 
„50, Nordweſtb. 200,75, 
86,60, Tabahactien 162 

4 J Plätze 58,00, Lo 

117,95, Pariſer Wechſel 46,72 ½, Napoleons 9,39 ½, 

Diarhnoten 5800 Rufſiſche Banknoten 1,25½, Silber⸗ 

couvons 100. 

Amſterdam, 8. Auguſt, Getreidemarkt. Weizen pe 
Noobr. 247. Roggen per Oktober 210, per März 208. 
1 en e af bei VRR 3 feſt. 
oggen feſt. Hafer behauptet. Gerſte feſt. 2 
* Getreidemarkt. S N 
tbr.-Deibr. 27,30, per Nop.-Sebr. 27,7 
i 0, per Nov.-Febr. 19 

er 1 7 5 60,10 


017,7 
A und Gd., Augu 
03/4 MM Br., 
ember ur 


x „Ohibr. 61,00. eit, 
Feder, . Ju, 8 beg ee) 3% amsı GER J l Auguft Seeler. 
—, 3% Rente Okt. mit 70 M 
Rente 80,27 ½, öfterr. Gold drer 10,70. 
ihe 70,1 30 

4% un 


8 * 
2 = 


convert. 


210,50 — 209,0 Ul, per 7 
M, per November-Dejember 203,50 — 
— Hafer loco 163—190 MN, oſt- und 
pomm. und uckermärker 175—180 
Au fein ſchleſiſcher 181—186 Jul’ 
ab Bahn, ruff. 166—170 M, fein ruſſiſcher 172—178 JUL 
fr. A Augufi 157,50 M Geptbr.-O 
147,75 Al, per O per } 
Deybr. 1 160 Al, per Auguft 
149,00 SA nom., per September-Oktober 149 5 
er November-Deibr. 149,00 nom. — Gerſte 
oco 160—185 MH. — Kartoffelmehl loco 24.00 Al. 
— Trockene Kartoffelſtärke loco 24.00 M. — 
Erben loco Zuttermaare 178 bis 188 Al, Kochwaare 
187—195 Al. — Weizenmehl Nr. 00 32,00—30,00 M, 
Nr. 0 28,09—26,00 NM. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 
30,00 —29,00 M, ff. Marken 32,50 M, per Auguſt 29,70 
29,80 , per Gept,-Oktbr. 28,70 —28,80 Al, per Dkt.-, 
Novbr. 28,30—28,40 Al, per N05 50 21.95—28,05 Al 
— Peirsleum loco 23 Al, per Gept. Oktbr. 23,2 
M. — Küböl logo ohne Faß _60,2 mit Faß 
— AM, per Augufi — Al, per Septbr.⸗Oktbr. 60,7— 
60,8 Al, per Oktbr.⸗Nopbr. 60,9 NL, per Nopbr.-Dezbr. 
61,9 M, per April-Mai 1892 61,3 M. — Spiritus 
ohne Faß loco unverfteuert (50 M) — M, loco un- 
verſleuert (70 At) 52,0 Al, per Auguſt 51,7—52,9— 
as Al, per Auguft-Gept, 51,7—52,0--51,8 M, per, 
eptember-Oktbr. 48,7—46,8—46,3 rl, per Oktober 
Rovbr, 45,2—44,9 MM, per November-Desember 44,5— 
Hz 1015 der e M. fr i 
agdeburg, 8. Aug. Juckerbericht. Kornzucker excl., 
von 92% 18,10, Kornzucker excl., 88% Nendement 17,90; 
Nachproducte excl., 75% Rendement 15,10. Ruhig, ſtetig. 
Brodraffinade 1. 23,59. Brodrafſinade II. 28.00. Gem.“ 
Raffinade mit Faß 23,25. Gem. Melis I mit Faß 
26,75. Zeit. Rohzucker J. Product Tranſſto f. a. B. Ham- 
burg. per August 13,47½ bez., 13,55 Br., per Geptbr: 
13,42 ½ bez., 13,50 Br., per Okotber 12,75 bez., 12,80 
Br., per Novbr.-Deibr. 12,55 bez., 12,60 Br. Feſt. 
— — ů— u —Uä—4̃— 


ſteine. — Meta, Schumacher, 
Fortuna, Wachowski, Dordrecht, Ballaſt. 
e athanielſen, 
oll. — 
8 Tüten Rätzke, 5 8. 
a Übe * 7 
A SD.), Borsltröm, Aalborg, Holt. 
nabammar (S9. a. Minds I 


Fredericia, 
Holz und 


ng (SD.) 
Kohlen Und 0 
Güter. A 


„ Ar „Rotterdam via Newcaſtle, 
üter, — Lion (SD.), Niederſoe, Kopenhagen, 


Auguft. Wind; WG 


10. dz WEM. 
Angekommen: Violet (SD.), Williamſon, Newcaſtle, 


Kohlen. — Kiew (S.), Rasmuſſen, Stettin, Theilladung 
Gale. — Ling 8885 Köhler, Steltin, Güter. 

Geſegelt; Bellande, Slots, Memel, Ballaſt. — Ellen, 
Hay, Norrköping, Delhuchen. — Eline, Lauritzen, Kol- 
ding, — Venus, Hanſen, Rönne, Kleie. 

Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
5 8. = 8 = uſt. 
ufsge . 
Ghromauft 16 Kähne mit 99 5 Kähne mit div. 
Stromab: Meilicke, Wloclawek, 66 T. Nübſen, mis, 
ardt- 


— Lengowski, Mewe, 100 T. Melaſſe, Wieler u. 9 
mann, Danzig. 


Thorner Weichjel-Rapport 
Thorn, 8. Kuguſt. Maſſerſtand: 1,32 Meter. 
Wind: W. Wetter: zeitweiſe Regen und kühl. 


Gtromauf: a 
Bon Thorn nach Wloclawek: Witt, 1 Kahn, — 
Wutkowski, 1 Kahn, leer 


